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17 « « « « « Snadrattilrmeter brirkt
22M PanzerlampIlvaW , 27452 Geschütze, 15877 Flugzeuge zerslörl oder erbeulet

Fünf Mvnate Mrldzug
O Berlin, 22. November.

Die fünf Monate Ostseldzug , die am heutigen
22 . November zu Ende gehen , schlichen niit
einer stolzen Bilanz für die deutsche Wehr¬
macht ab. 1 790 999 Quadratkilometer wurden
im Osten beseht , 73 Millionen von den insge¬
samt 199 Millionen Bewohnern der gesamten
Sowjetunion wohnen in diesen besetzten Ge¬
bieten. Die sowjetische Wehrmacht verlor bis
iu den am 2« . November vorliegenden Mel¬
dungen 3 792 8110 Gefangene , 369 sowjetische
Divisionen wurden zerschlagen und gingen mit
ihrer Kampfkraft den Bolschewisten verloren.
Die Sowjets haben mit einem Ecsamtaussall
von über achtMillionen Soldaten zu
rechnen. Die Rüstung dieser Millionenmassen
wurde entweder vernichtet oder geriet als
Beute in deutsche Hand . Mehr als 22 999
Panzerkampswagen , 27152 Geschütze, 15 877
Flugzeuge wurden zerstört oder erbeutet . Die
sowjetische Kriegs - und Handelsflotte
in der Ostsee und im Schwarzen Meer wurde
erheblich geschwächt. 17 Kriegsschiffe wurden
versenkt, 51 Kriegsschiffe schwer beschädigt.
1t« Handelsschiffe mit einer Tonnage von
185 859 BRT . und 89 weitere Handelsschiffe,
deren Tonnage nicht gemeldet wurde , wurden
versenkt, 122 Handelsschiffe wurden schwer be¬
schädigt. Dazu kommt der ungeheure Verlust
an Lokomotiven , Eisenbahnzügen , Munitions-
zügen, Tankzllgen und sonstigen Transportmit¬
teln wie zum Beispiel mindestens 17999 Last¬
kraftwagen.

Von solchen Verlusten kann sich keine Armee
der Welt mehr erholen , auch die bolschewistische
nicht , zumal die Sowjetunion mit dem Verlust
von 1,7 Millionen Quadratkilometer ihres
Landes Dreiviertel ihrer Industrie vrlor . Die
ganze Tröge der gewaltigen Leistung der deut¬
schen Wehrmacht während der fünf Monate des
Ostseldzugcs wird sich in Zukunft zeigen , denn
auch der schärfste Widersacher des deutschen
Kampfes gegen den Bolschewismus wird er¬
kennen und zugeben müssen, daß der Bolsche¬
wismus während dieser Monate von deutschen
Eoldaten zerschlagen worden ist.

Sunbert Soivietblinktr erledigt
O Berlin. 21. November.

Bei den Kampfhandlungen im Osten flieh
«ine deutsche Infanteriedivision durch ein bol¬

schewistisches Vunkersystem hindurch und erledigte
im Angriff allein am 20 . November über 100
Bunker . 2m gleichen Frontabschnitt nahmen
die Infanteristen einer anderen Division am
selben Tage mehrere Ortschaften , die zum Teil
von sowjetischen Panzern zäh verteidigt wur¬
den.

Die erfolgreichen Angriffsoperationen des
deutschen Heeres im Osten sind an vielen Stel¬
len wesentlich erleichtert worden durch die Lei¬
stungen der fliegenden Transport¬
verbände der deutschen Luftwaffe . Tie
deutschen Lufttransportstaffcln bringen in un¬
unterbrochenen Tag - und Nachtflllgen Muni¬
tion , Kraftstoff , Waffen , Geräte und Verpfle¬
gung , oft auch geschlossene Heerescinheitcn über
Hunderte von Kilometer auf den rückwärtigen
Gebieten an die vorderste Front . Seit Beginn
des Ostfeldzuges bis zum 31 . Oktober haben die
Transport -Verbände der deutschen Luftwaffe
30 000 Einsätze geflogen und dabei eine Strecke

von rund 22 Millionen Kilometer zurückgelegt.
Dies entspricht einer Strecke , die etwa dem
ööOfachcn Erdumfang gleichkommt . 2n 131 Ta¬
gen versorgten die Transportstaffeln die kämp¬
fenden Verbände mit 38 Millionen Kilogramm
Nachschubglltern.

Schweden verlor 114 Schiffe
( Von unserem Vertreter In 8tvekti » Iln>

W Stockholm. 22. November.

Die schwedische Handelsschiffahrt
verlor in dem von England heraurbeschworenen
Seekrieg seit Kriegsausbruch 111 Schiffe mit
einer Eesantttonnage von 282 000 BRT . Dabei
sind insgesamt 775 Personen umaekommen.
Außerdem verlor Schweden bis zum 15. No¬
vember nach bisher zugänglichen Informationen
21 Fahrzeuge mit insgesamt 11000 BRT . durch
Beschlagnahme.

Der ktlutz toi t 8ckwert
Tr In Ost friesland, 22. November 1911.

Vor einigen Tagen hat Rcichsministcr
Dr . Frank in einem Vortrage über das General¬
gouvernement daraus hingewiesen , daß die von
ihm geleitete Arbeit unter dem Gedanken steht,
im Osten ein jahrhundertelanges Ringen um
die Wiedergewinnung des weiten Raumes zum
siegreichen Abschluß zu bringen , der in der Zeit
der Völkerwanderung verlorengegangcn ist.
Schon ein Jahrhundert nach der Zeitrechnung
hat germanisches Wesen das Land an der Weich¬
sel beherrscht . Goten und Vandalen mußten
später dem ungeheuren slawischen Druck weichen
und ihren Schicksalszug nach dem Süden an-
treten . Unter diesem Blickpunkt kommt der Neu¬
ordnung , wie sie zu Beginn dieser Woche mit
der Berufung non Alfred Rosenberg zum Reichs-
Minister für die besetzten Ostgebiete bekannt-
gegeben worden ist , eine überragende geschicht¬
liche Bedeutung zu . Ist das Generalgouverne¬
ment als Frucht aus dem Feldzug der 21 Tage
erwachsen und damit der durch Verrat erkaufte
Sieg der Polen bei Tannenberg im Jahre 1110
berichtigt worden , so bedeutet die jetzige Wieder¬
gewinnung des Ostens die Uebcrwindung jenes
Unglücks , das für das Abendland in dem Zu¬
sammenbruch des Eotcnreiches im Jahre 375
zu erblicken ist.

Als Reichsminister Dr . Frank 1939 aus den
Händen des Führers den Auftrag erhielt , aus
den Trümmern des polnischen Staates einen
Ordnungsbereich zu schaffen , wurde ein Beispiel

. für jene Aufgabe gegeben , die jetzt in wesentlich
größerem Ausmaße zu meistern ist. Zunächst kam
es im Generalgouvernement darauf an , die cr-
»ährungspolitischen Grundlagen zur Selbstver¬
sorgung neuzuschaffen , um dann allerdings auch
bald NahrungsmUtelllberschüsse herausholen zu
können . Der Uebergang von der einseitigen Ge¬
treidewirtschaft zur gründlichen Fruchtsalge
wurde vollzogen . Aus dem Reiche wurden in
großen Mengen Düngemittel , Saatgut , Säme¬
reien , Zuchttiere und Obststräucher zur Verfü¬
gung gestellt . In verschiedener Hinsicht wurden
die Anbauflächen vergrößert , so für Zuckerrüben
um 35 v. H . , für Hülscnfrllchte um 70 v . H„ für
Mais um 200 v . H . , für Raps um 12 v . H „ für
Gemüse um 30 v . H . Entscheidende Maßnahmen
wurden in der Viehwirtschaft getroffen , so vor
allem die Lücken verschleppter Zuchttiere geschlos¬
sen. Ostfriesland kann stolz sein , hier einen
hedeutsamen Beitrag geleistet zu haben . Der
Geflügel - und Schweinebestand , unter der Ein-

Kauvtmann von Werra gefallen
O Berlin, 21. November.

Im Kampf um die Freiheit des deutsche«
Volkes fand Hauptmann von Werra als
Jagdflieger den Heldentod . Mit ihm verliert die
Luftwaffe einen ihrer tapfersten und einsatz-
freudigsten Offiziere , dessen kühnes Draufgän¬
gertum unvergessen bleibt.

Hauptmann von Werra hat durch die Tat be¬
wiesen , daß er in jeder Lage ein vorbild¬
licher Soldat und unerschrockener
Kämpfer war . Zwei mißglückte Fluchtver¬
suche aus Gefangenenlagern in England konnten
den damaligen jungen Oberleutnant nichi ent¬
mutigen . Mit unbeirrbaier Zuversicht verfolgte
er seine Pläne , bis es ihm im Januar dieses
Jahres auf kanadischem Boden glückte , seine
Freiheit wieder zu erlangen . Nach fast über¬
menschlichen körperlichen Anstrengungen gelang
dem jungen Offizier das Wagnis Auch den
Weg in die Heimat fand von Werra trotz man¬
nigfacher Schwierigkeiten . Wieder auf deutschem
Boden und im Kreise i- incr Kameraden , hatte
von Werra , inzwischen zum Hauptmann be¬
fördert , nur den einen Wunsch : Von neuem als
Jagdflieger an der Front eingesetzt zu werden.
Als Kommandeur einer Iagdgruppe führte er
seinen Verband bis zu ieinem Heldentod von
Erfolg zu Erfolg und e,höhte die Zahl seiner
Luftsiege auf 2l.

Haupimann von Werra , am 13. Juli 1911 in
Lank in der Schweiz als Sohn eines Konsuls
geboren , erhielt er das Ritterkreuz für bei¬
spielhafte Tapferkeit : Haupimann von Werra
wird besonders der deutschen Jugend stets ein
Vorbild für soldati ' chcn Mut und beispiel¬
haften Kampfgeist sein.

„Amerika kann England Ml reiten"
ExPrüfi -ent Koover gegen Entsendung von Truppen lM Europa

Von unserem Vertreter in Ltockkolm
W Stockholm, 22. November.

Der frühere Präsident der USA ., Hoover,
wandte sich, einer Reuter -Meldung aus Chicago
zufolge , in einer mit großer Spannung erwarte¬
ten Rundfunkrede energisch gegen jede Entsen¬
dung amerikanischer Truppen nach Europa oder
Afrika als einer „unnötigen und nutzlosen Ver¬
geudung amerikanischen Blutes ". Die große
Mehrheit der USA . -Bevölkerung seigegen die
Entsendung amerikanischer Streitkräfte sowohl
nach Europa wie nach Afrika . Außerdem seien
die Vereinigten Staaten gar nicht in der Lage,
die Waagschale zu Englands Gunsten zu beein¬
flussen. Die Entsendung eines Expeditionskorps
wii rde nach Ansicht Hoooers die wirtschaftliche
Freiheit der USA . in Gefghr bringen.

Hoover stritte weiter fest , daß gegenüber dein
Weltkriege die Lage heute wesentlich schwieri¬
ger sei . 1917 hätten die amerikanischen Trup¬
pen in aller Sicherheit nach und nach im Laufe
eines ganzen Jahres nach Frankreich übergeführt
werden können . Heute aber würden die Ver¬
einigten Staaten gezwungen sein , bedeutende
Streitkräfte ans einmal zu hefördern . „Wir
müßten fünf oder sechs Millionen junge Männer

ausbildcn . Allein der Bau der für ihre Be¬
förderung benötigten Fahrzeuge würde fünf
Jahre in Anspruch nehmen Kein Militärsach-
verständigcr glaubt daran , daß wir eine solche
Armee in Europa cinsetzcn können , selbst wenn
es uns gelingen würde , sic glücklich über den
Atlantik zu bringen ."

Mit der Erfahrung des wcitschauenden Po¬
litikers bestätigt Hoover damit ein Urteil , das
ein eben von dreijährigem Europa -Besuch zu¬
rückgekehrter USA .-Journalist auf Grund seiner
Eindrücke und Erfahrungen ganz ähnlich abgab.
Demaree Veß, der als Sonderberichterstatter
der größten amerikanischen Zeitschrift „Saturdaq
Eoening Post " alle kriegführenden Länder i .i
Europa besuchte, machte mit einem Aussatz star¬
ken Eindruck auf die USA . Oesscntlichkeit und
ries » itt der Feststellung , daß Deutschland
praktisch unbesiegbar sei , offen ichtlich
eine Sensation hervor . Sätze wie . Es ist eine
bittere Wahrheit , daß es in der geiamten Welt
nicht genügend Briten gibt , » m die deutsche
Armee auf dem europäischen Festland « zu schla¬
gen — und das wissen die Engländer selbst ! "

dürsten für Roosevelts Ohrs » nicht gerade an¬
genehm klingen.

Ewer der größten Helden Sentschlnnds
Der Führer beim Staatsakt für Ernst li-et - Höring würdigt Werk und Nersönlichleit -es Verschiedenen

O Berlin, 22. November.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der
hrmacht ehrte die überragenden Verdienste

verewigten Generalluftzeugmeisters Ernst
et durch ein Staatsbegräbnis und seine An-
enheit beim Staatsakt . Reichsmarschall
ring würdigte Werk und Persönlichkeit seines
lleralluftzeügmeistcrs bei der Trauerseier im
rensaal des Reichsluftsahrtministeriums . Was
blich an Ernst Udet war , sand auf dem Jn-
idensriedhos zu Berlin seine Ruhstatt . Der
ur - le -merite - Flieger des Weltkrieges liegt
ettet in nächster Nähe des größten Helden der
den der Lust , Manfred Freiherr von Richt¬
en.
Der Staatsakt war Aüsdruck der Trauer
es ganzen Volkes . Die Anwesenheit des
Vers und Obersten Befehlshabers an der
werfeier bezeugte vor aller Welt , welchen
cdienst die deutsche Luftwaffe beklagt . Was
ng und Namen im nationalsozialistischen
Uschland hat , die Generalität der Wehrmacht,
lchsminister , Reichsleiter , Staatssekretäre,
uleiler , Führer der Gliederungen der Bewe-
>9 , die Botschafter der Verbündeten und be¬
endeten Nationen , Männer der Wirtschaft,

allem aus der Luftfahrtindustrie , Vertreter
künstlerischen Lebens , alle waren gekommen,
dem Generallnfizeugmeister Generaloberst

U die letzte Ehre zu beweise ! . Unübersehbar
f die Zähl hoher und höchster Offiziere der
3wasfe . Der gesamte Mitarbeiterstab des

Eeneratluftzengmeisters nahm an der Trauer¬
feier für den hochverehrten und geliebten Chef
teil . Die Zahl der Kränze , nicht zu zählen,
legte Zeugnis ab für die Wertschätzung Ernst
Udet als Mensch und Soldat sein eigen nannte.

Vor der Bahre nahmen die Mutter des
Generalobersten Udet , seine nächsten Angehöri¬
gen und Frau Eöring Platz . Pünktlich um 11
Uhr erschollen von der Straße herauf in den
stillen Raum die Kommandos der Trauerparade
Der Reichsmarschall und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe trifft am Ehrenportal der Wilhelm¬
straße ein . Danach trifft der Führer , begleitet
von Generalfeldmarschall Milch vor dem Reichs-
liiftfahrtministerium eiy . Zusammen mit dem
Reichsmarschall und Eeneralfeldmarschall Milch
schreitet der Führer die Front der Trauer¬
parade ab.

Als der Führer in die Ehrenhalle tritt , er¬
heben die Anwesenden die Hand zum Gruß . Der
Führer und der Reichsmarschall grüßen den
toten Helden , der für Deutschland lebte und
starb . Darauf wendet sich der Führer den
Trauernden zu . Lange llnd voll aufrichtiger
Teilnahme drückt er der Mutter des General¬
oberst die Hand , er begrüßt die nächsten Ange¬
hörigen und Fra » Eöring . Inzwischen intoniert
die Staaiskapelle den Trauermarsch ans der
„ Götterdämmerung " . Nachdem diese heroischen
Klänge verhallt sind , tritt Reichsmarschall
Eöring , den Marschallstab zum Gruße erhebend,
vor den Katafalk . Der Reichsmarschall bedarf

Momente der Ruhe, , um die Bewegung zu mei¬
stern angesichts des Verlustes , der ihn selbst und
die deutsche Luftwaffe betroffen hat . In Wor¬
ten herzlicher Anteilnahme würdigt er sodann
den Charakter , das schöpferische Werk und den
unsterblichen Ruhm des Toten . Der Reichs¬
marschall führte aus:

Sie Re-e -es Reichsmarfchalls
„ Jetzt müssen wir Abschied nehmen . Unfaß¬

bar ist uns der Gedanke , daß Du , mein lieber
Udet , nicht mehr unter uns weilst . Noch können
wir es nicht verstehen , denn gerade Deine Art
war so kraftvoll , so belebend und so fröhlich,
und Du warst uns ein so guter Kamerad , daß
jeder einzelne von uns sich Dir auf das Innigste
verbunden suhlte.

Deine Verdienste zu rühmen , ist nicht meine
Aufgabe , denn durch Deine Tat bist Du un¬
sterblich geworden . Du wirst immer zu
Deutschlands größten Helden zähle « .

Ich denke zurück vor 26 Jahren ; da waren
wir beide noch jung und Jagdflieger , und Du
warst der Fröhlichste unter uns . Und doch —
wie hart war Dein Wille und wie stahlklar
Dein Auge , wenn es galt , den Feind zu ver¬
nichten ! Nächst unserem Manfred von Richi-
hosen warst Du der Siegreichste » itter uns und
hast in jungen Jahren schon Ruhm geerniel.
Unbesiegbar galtest Du uns , und wo immer Du

(Fortsetzung auf Seit « 2)



Wirkung der kriegerischen Ereignisse skark mit¬
genommen , wurde inzwischen wieder erheblich
verstärkt.

Diese in großen Zügen gekennzeichneten Auf¬bau » ,aßnahinen im Generalgouvernement , das
bis zum Ausbruch der durch sowjetischen Verrai
bedingte » Kampfhandlrvrgen an Deutschlands
äußerster Ostgrenze lag . seht aber Bindeglied zudem neuen Ostland geworden ist , sind in der'
Erkenntnis getroffen worden , daß das Weichsel¬
gebiet bei dem Reiche verbleibt . Von dem
gleichen Geiste wird die Arbeit beseelt , die
einer der ältesten Mitkämpfer des Führers in
jenen besetzten Gebieten einleitet , die durch die
Schlagkraft der deutschen Waffen endgültig dem
Würgegriff des Bolschewismus entrissen sind.
Abgesehen von reinen Industriegebieten , sind
Ostland und Ukraine wesentlich landwirtschaft¬
lich bestimmt . 1637 waren » och 64,3 v . H , der
Bevölkerung in der Landwirtschaft beschäftigt,
gegen ätz v . H . im Generalgouvernement und
33 v H , im Reiche . Dabei ist zu berücksichtigen,
daß der Boden zum Teil erheblich besser als ' im
ehemaligen Polen ist. Während aber dort be¬
stimmte Ansatzpunkte sllr un >ere irbeit vor¬
handen waren , sind in den bislang sowjetischen
Gebieten die landwirtschaftlichen Mittel - und
Kleinbetriebe zerschlagen . So ergeben sich ganzandere Voraussetzungen für die wieder aufzu¬
bauende Landwirtschaft , die durch Moskaus
Schuld völlig heruntergekommen ist So bedarf
es außerordentlicher Anstrengungen , um die
Fruchtbarkeit des Bodens zu nutzen . Aus dem
Reiche sind Landmaschinen ebenso nötig wie
Fabriken und Werkstätten für solche. Molke¬
reien , Oelmllhlcn , Obstkelterele » , Marmeladen;und Margarinesabriken weiden erstehen , um die
Ergebnisse des Fleißes zu verarbeiten . Der
Strom ist für die Landwirtschaft zu nutzen , wie

M GedmklM
( Fortsetzung von Seite I)

auftratest , wußten wir , daß der Feind weichen
niußte.

Und dann zerbrach unsere herrliche Masse,
aber nicht Du und wir sind damals zerbrochen.
In uns blieb der Glaube lebendig , daß solche
Taten , die ein Richthofen , ein Voelcke und . in
Udet vollbracht hatten , niemals vergehen können.
Dein ganzes Leben galt ja immer unserer be¬
liebten Luflwajje , und vom ersten Tage ihrer
Zerstörung an warst Du schon wieder tätig an
ihrem Aufbau . Dein Name ging damals durch
das ganze Reich : auf jedem Flugzeug sahen wir
Dich starten . Durch Deine kühnen Flüge gabst
Du dem Volk immer wieder den Glauben
an unsere Luftwaffe, und auch draußen
in der Welt vertratst Du weiter den kühnen
Geist unserer Masse . Ob über den eisigen
Gletschern Grönlands oder den tropenheigen
Wüsten im Innern Afrikas . in Asien oder in
Amerika — überall bliebst Du der siegende
Flieger.

Und wie oft sprachen wir , daß wir den Tag
ersehnten , da unsere Lustwasse neu und stärker
erstehen sollte ! Und dieser Tag kam.

Als damals , an jenem 30 . Januar , unser
Siegcsbanner , das leuchtende Hakenkreuz , über
Deutschland aufslieg , da war auch der Tag für
uns gekommen . Und als der Führer mir die
ehrenvolle Aufgabe übertrug , die neue Luft¬
waffe auszubauen , da ries ich meine Kameraden
von einst , und unter den ersten — wie es gar
nicht anders denkbar war — warst Du

Ich übertrug Dir damals die Waffe , die Du
zum grüßten Sieg geführt haltest , den Aufbau
unserer Jagdflieger. Wir waren Dir
besonders verbunden Wir waren Jäger der
Luft und sind es geblieben , Du legtest die ersten
Grundlagen.

Und dann kam die Stunde dort drüben n
meinem Arbeitszimmer , da wir in gegenseiti¬
gem Gedankenaustausch eine neue Masse
tchufen . Damals sprachst Du zum erstenmal
davon , daß auch die Kampsslieger dem Feind
dichtauf gehen müßten , so wie der Jäger seine
grüßten Erfolge erzielt , wenn er dichtauf läuft
und aus kürzester Entfernung die Waffen - e-
braucht . I » diesem Gespräch vertratest Du
Deine Auffassung , Laß auch der Kampfflieger
seine Bomben nicht aus unendlicher Höhe , son¬
dern aus kürzester Entfernung und mit größter
Kraftwirkung dem Feind entgegenschleudern
müßte . Damals sprachst Du zum erstennial vom
S t u r z k a m p f f l i e g e n . Unvergessen sind
mir Deine begeisterten Worte , mit denen Du —
Soldat und Künstler zugleich — mir das aus-
« inandcrgesetzl hast . Aus diesen Gedanken , die,
wie mir plötzlich vor Augen stand , so unend¬
liche Möglichkeiten boten , erwuchs der Ent¬
schluß , eine neue Waffe zu schaffen . Die Mei¬
sterung dieser neuen Aufgabe , diesen völlig
neuen Weg , konnte ich nur Dir anvertrauen.
Damit habe ich Dir die Entwicklung der
gesamten Technik unserer Waffe
übertragen Denn gerade unsere Wasfe ist
darauf angewieien , höchste Vollendung
in der Technik zu entfalten.

All den hofsnungsfreudigen , tapferen , kühnen
Jungen , die zu uns kamen , die in Dir auch ihr
Vorbild sahen , habe ich Waffen geben müssen,
mit denen sie kraft ihrer kühnen Geistes auch
wahrhaft Großes leisten konnten . Du warst der
Geeignete für die Schaffung dieser Waffen.
Ein sechster Sinn befähigte Dich zu erkennen,
welche Maschine die richtige war.

Aber damit allein war es nicht getan . Wo
gab es wohl einen Chef des technischen Amtes,
der selbst jede neue Maschine ausprobierte.
Zweimal mußtest Du beim Erproben einer
technisch noch in den ersten Anfängen befind¬
lichen Maschine mit dem Fallschirm abspringen
Wie glücklich waren wir damals alle , daß Du
damit uns Dein wertvolles Leben erhalten
hattest . Nirgends sonst ist es gewesen , daß der
Oberste Chef das alles selber tat . Durch
Deinen persönlichen Einsatz gabst Du unseren
tapferen jungen Fliegern das gewaltige Ver¬
trauen in ihre Waffen . Denn was Du er¬
dacht und erflogen hattest , das nahmen sie als
selbstverständlich hin Und unendlicher Stolz
mußte Dich erfüllen , wenn ich Dir immer wieder
sagen konnte , daß unsere Flugzeuge , wie wir
immer wieder vergleichen konnten , die besten

die Wasserwirtschaft neu zu ordnen ist. Die be¬
währte Marktordnung wird eingeführt und das
nichLrninder erprobte Genossenschaftswesen aus¬
gebaut . Daß den öffentlichen Diensten , wie
Bank , Post , Flugdienst , eine nicht zu unter-' schätzende Bedeutung ' zufällt , ist leicht zu er¬
kennen.

Die Größe der im Osten erwachsenden Auf¬
gaben entspricht der ungeheuren Weite des Ge¬
bietes , das bislang von de» deutschen Truppen
erobert und besetzt worden ist. Die Fläche von
1 700 000 Quadratkilometer bedeutet fünfmal
England . Unter dem hochbewährten Reichsleiter
Alfred Rosenberg , der sich von der ersten Stunde
an als Todfeind des Bolschewismus erwiesen
hat , wird der Welt in Leistungen veranschau¬
licht werden , wie wir das bolschewistisch? Elend
zu bannen und statt dessen die unermeßlichen
Schätze eines einstmals bereits germanisch ge¬
wesenen Raumes zu heben wissen . Im Namen
des Reiches und im Zeichen des Hakenkreuzes
folgt dem siegreichen Schwert der bahnbrechende
Pflug . Daß diese Entwicklung , die ganz Europa
zum Segen gereichen wird , nicht aufzuhalten ist,
zeigen die neuen erfolgreichen Angriffe im
Osten , ckste das Oberkommando der Wehrmacht
gemeldet hat . Die Hoffnung der Feinde , daß
„ General Winter " die Erstarrung der Fronten
gebieten würde , hat sich als trügerische Hoffnung
erwiesen . Trotz aller Hindernisse , deren Ueber-
windung den siegreichen Truppen unerhörte Lei¬
stungen abnötigt , geht der Vormarsch ebenso
weiter wie der Aufbau sich in dem besetzten Ge¬
biet vollzieht . Das Beispiel des Generalgouver¬
nements aber zeigt schon heute , daß das Reich
Kraft und Willen besitzt, um die gewaltige Ord¬
nungsausgabe im Osten zu meistern , die Deutsch¬
land endgültig die Führung in Europa zuweist.

lA.

öörinss für Bei
waren und besten sind und kraft Deiner
Arbeit immer die besten bleiben werden.

So standest Du kraftvoll und unermüdlichin ununterbrochener Arbeit , immer wieder
neues erfindend . Und ich war glücklich , daß
die Natur Dir nicht nur die starke Pflichttreue
des Soldaten , sondern auch das künstlerische
Element gegeben halte , und daß gerade diese
doppelte Befähigung es Dir vergönnte , das
Richtige zu erfaßen und das Beste zu geben.Und so bist Du nun auch sür uns gefallen,
wiederum weil Du alles selbst machen wolltest.
Und wenn Du jetzt von uns gehst , so hinterläßt
Du uns mit Deinem Lebenswerk ein Erbe , das
die Zukunft mitgestalten wird , ein Erbe , welches
sicherstellt , daß unsere Waffe stark und mächtig
bleiben wird , unsere Wasfe , die Dein ganzesDenken , Fühlen und Sehnen ausgesüllt hat,"

Ergriffen waren alle Angehörigen den Wor¬
ten des Reichsmarschalls gefolgt . Nun erhob
sich der Führer , Offiziere der Luftwaffe tragenden Kranz vor die Bahre , den der Führer zu
Füßen des Toten niederlegt . Daneben wird,
ebenfalls von Offizieren der Luftwaffe ge¬tragen . der Kranz des Reichsinarschalls gelegtDer Führer und der Reichsmarschall grüßen
zum letztenmal den Toten . Zu gleicher Zeit
erklingt die Weise vom Guten Kameraden : die
Fahnen senken sich , die Arme der Anwesenden
erheben sich zum Gruß . Darauf wendet sich der
Führer den Angehörigen zu . Er drückt der
Mutter des Generalobersten Udet die Hand.Das Beileid des ganzen deutschen Volkes nimmt
Frau,Udet in diesem Augenblick aus der Handdes Führers entgegen . Nachdem auch der
Reichsmarschall der Mutter des Verstorbenen
und den Angehörigen sein Beileid ausgesprochen
hat , verläßt der Führer den Staatsakt.

Variationen über das Deutichlandlied erfüllenden Raum , während die Kränze aus dem Raum
getragen werden Als die Bahre das Portaldes Luflsahrtministeriums verläßt , präsentiertdie Traucrparade das Gewehr . Unter den
ernsten Klängen des Musikkorps des Regiments
„ General Göring " wird der Sarg auf die
Lafette gehoben . Der Reichsmanchall tritt
hinter die Lafette , und nach ihm formieren sichcklle männlichen Teilnehmer der Trauerfeier zueinem schier endlosen Zuge . Kommandos er-
ichallen . Die Trauerparade marschiert in lang¬samem Schritt an der Lafette mit dem Sargvorüber . Es folgt eine schwere Batterie der
Luftwaffe . An sie schließt sich die Lafette mitdem Sarg , und nun folgt der lange Zug der
Trauergäste . Ueber die Wilhelmstraße , den
Wilhelmplatz , die Luisenstraße entlang nimmtder Trauerzug seinen Weg . Ernst Udet findetseine Ruhestätte auf dem altehrwllrdigen Sol¬
datenfriedhof Berlins , aus dem Invaliden¬
friedhof.

Kulturarbeit hinter ber Front
O B e r l i n , 22. November.

In der alten Aula der Universität Berlinwurde Freitag die Kulturtaquna des Deutschen
Gemeindetages in Verbindung mit der Aro -stts-
tagung der Dienststelle des Reichsleiteis Reien-
berg durchgefiihrt . Der Festakt fand seinen
Höhepunkt in einer Ansprache des Reichsleiters
Alfred Rolenberg . Anknüpfcnd an die Forde¬rung , auch während des Krieges die Kunst zupflegen , erklärte der Reichsleiter . Saß das
geistige Ringen hinter der Fronteine unabdingbare Notwendigkeit sei . Die
Sicherung der geistigen Haltung sei eine der
höchsten Aufgaben , dam ' t dereinst der militä¬
risch? Sieg zugleich auch ewiae geistige Frucht¬
barkeit der Nation bedeute . Der Vizepräsident
des Deutschen Gemeindetages , Dr . Zeitler , um-
riß sodann die Kulturarbeit der Städte stn ab¬
gelaufenen Jahr und gab bekannt , daß Ober¬
bürgermeister Fiehlcr im Einverständnis mit
Reichsleiter Rosenbera den Volksvreis der
Deutschen Gemeinden und Eemeindeverbände
für Deutsche Dichtung an Bertold G ^ erer
und Karl Eötz verliehen habe . Mit dem
Dank der Dichter schloß die Tagung.

0 Der Köaigltch -bulgartschr Minister für Handel , Le-
werde und Arbeit . Prof Dt . 3 « S » r o 11 , trifft auf
Einladung de« Reichswirtschaftsmiaisters und Reichsbank«
Präsidenten Funk am heutigen Zonnabend auf dem ^ lug«
Hafen Tempethof zu einem mehrtägigen Besuch in Berlin
ein.

Weitere ForWriile an -er Ostfront
Ser Gegenangriff deutsch -italienWer Truppen in Nordafrita in Nuß

O Aus dem Führerhauptquartier , 21. November
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
Bei den Kämpfen im Donez -Vogen und im

mittleren Abschnitt der Ostfront wurden weitere
Fortschritte erzielt.

Vor Leningrad brachen Ausbruchs¬
versuche des Feindes im deutschen Abwehrfeuer
zusammen.

' Vor der britischen Küste griffen Schnell¬
boote i» der Nacht zum 26. November einen
stark gesicherten Gelcitzug an und versenkte»
zwei feindliche Handelsschiffe —
darunter einen Tanker — mit zusammen 8666
VRT ., zwei weitere Dampfer wurden torpe¬
diert und wahrscheinlich versenkt . Bei einen,
erneuten Nachtangriff kam es zum Nahkampsmit britischen Bewachern und Schnellbooten.
Hierbei wurde ein deutsches Schnellboot durch
Zusammenstoß schwer beschädigt . Mitten im
Kamps wurde es von andere » Schnellboote » ' »
Schlepp genommen , mußte aber aus der Rück¬
fahrt ausgegeben und versenkt werden . Nach
erfolgreicher Abwehr eines feindlichen Lujt-
angrifscs in den Morgenstunden kehrten alle
übrigen Schnellboote in ihren Stützpunkt zurück.

Kampfflugzeuge , die zu bewaffneter Auf¬
klärung eingesetzt waren , beschädigten bei Tageim Seegediet um England ein britisches Bor¬
postenboot durch Bombentreffer.

In Nordasrika schreitet der Gegenangriffder deutsch - italienischen Truppen fort . Deutsche
Zerstörer - und Sturzkampfflugzeuge zerspreng¬ten britische Panzer - und Kampsfahrzeug¬
ansammlungen an der libysch - ägypti¬
schen Grenze. Bei Marsa Matruk wurden
militärische Anlagen mit guter Wirkung bom¬
bardiert . Der Feind verlor in Lustkämpsenvier Flugzeuge.

In der Zeit vom 12. bis 18. November ver¬lor die britisch « Luftwaffe 43 Flug¬
zeuge . Während der gleichen Zeit gingen ini
Kamps gegen Großbritannien sechs eigene Flug¬
zeuge verloren.

Panzerverbände
O Rom, 21 . November.

Der italienische Wehrmachtbcricht vom Frei¬
tag hat folgenden Wortlaut : ,

Im Lause des gestrigen Tages entwickelte sichdie Schlacht in der Marmarica weiter.
Die italienischen und deutschen Panzkrtruppen
gingen , nachdem sie neuen Angriffen des Fein¬des hartnäckige » Widerstand geleistet hatten,

zu Gegenangriffen über und schlugen di«
feindlichen Panzerverbände zurück, wobei zahl¬
reiche Panzerwagen vernichtet und Gefangene
gemacht wurden . Die Lustwasse der Achsen»
möchte nahm aktiv an den Kämpfen teil.

An der Front von Tsbruk heftige Artillerie¬
duelle.

Britische Flugzeuge bombardierten Tripo¬
lis und B e n g a s i . Es wurde kein Schade»
angerichtet . In der Nähe der Küste der Syrthe
wurde, , drei englische Flugzeuge von der Ab¬
wehr abgeschosfen und stürzten ins Meer.

An der Front von Gar . dar zerbrachen neu«
starke Angriffe des Feindes , die mit immer be¬
deutenderer Ucberlegenhcjt an Kräften und
Mitteln vorgetraqe, , wurden , an dem tapfere»
Widerstand unserer Abteilungen , die in fortge¬
setzten Gegenangriffen den Feind zwangen , sich
unter schwere» Verlusten zuriickzuziehen.

In der vergangenen Nacht bombardierten
britische Flugzeuge von neuem Neapel,
Brindisi und Messt » a . Es wurden Wohn¬
häuser getroffen . In Brindisi sind sechs Tote
und fünf verletzte zu beklagen , und in McPna,
wo die Bevölkerung beispielhafte Ruhe und
Disziplin bewahrte , 26 Tote und 24 Verletzte.In Neapel keine Verluste . Flakartillerie schoßein seindliches Flugzeug ab , das brennend
zwischen Ticuda und Ischie abstürzte.

Unsere Fliegercinheileu bombardierten er¬
neut militärische Ziele » ns Malta, wo ausge¬
dehnte Brände hervorqerusen wurden . In de»
frühen Morgenstunden des Freitags griffen un¬
sere Iagdverbände im Tiesflug einen Flug¬
hafen der Insel an und schossen vier am Boden
befindliche Flugzeuge in Brand . Ein anderer
Verband schoß in Lu ' tkämpfen gegen kleine
feindliche Einheiten drei Hurrjcanc ab.

Minenleger „ Latona versenkt
OStockholm, 22. November.

Das britische Marineministerium gibt , wie
aus London gemeldet wird , bekannt , daß der
Minenleger ,.L a t o n a " ( 2630 Tonnen ) versenkt
worden ist.

Ein neuer Ritterkreuzträger
O Berlin, 21 . November.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Borschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant
Köhler, Kommandeur einer Aufklärungs¬
gruppe.

Ser Führer wird Europa befreien
Muttert auf einer Großkundgebung derRW. liber die Lage -erRte-erlande

o D e n Haag, 22 . November.
In einer Großkundgebung der NSB . in

Amsterdam hielt der Leiter der Nieder¬
ländischen Nationalsozialistischen Bewegung
eine Rede über die Lage der Niederlande im
heutigen Europa . Ni u s s e r t wies daraus hin.
daß der Krieg daran schuld sei , wenn wir einem
schweren Winter entgegengingen . Dieser Krieg
sei nicht , wie einige noch behaupteten , vom
Nationalsozialismus oder von Deutschland , son¬
dern von deren Gegnern begonnen worden
Ausführlich ging der Leiter der NSB . auf die
Kriegs Ursachen und den bisherigen Ver¬
lauf des Krieges ein und wies darauf hin . daß
hinter allen Kriegshetzereien und Versuchen,
Deutschland zu vernichien . das Judentum,
der internationale Kapitalismus und
der Kommunismus steckten. Die teuflische
Drei -Einheit : Lhurchill -Roofevelt - Stalin kenne
nur ein . Ziel : die Zerteilung der Weil.
Immerhin sei alles anders verlaufen , als die
Herren erwartet hatten , denn wenn ein Reich
vernichtet werde , so werde dies das brilifche
Weltreich fein . Mustert betonte weiter , Hitler
sei gesandt worden , um die christlichen Völker
vor der Sklaverei zu behüten . Der Führer
habe den Akut gehabt » den Kampf mit dem
von Amerika und Sowjetrußland unterstützten

Judentum aufzunehmen . Er werde Europa
sowohl von jüdischen und englischen Einflüssen
befreien wie es von anderen Weltteilen unab¬
hängig machen . Deutschland habe bereits die
bolschewistische Gefahr beseitigt und damit euchdie Niederlande gerettet . Wenn alle Geistlichenund Piarrer dies verstehen und erkennen wür¬
den , so würden sie nicht nur Gott auf den
Knien danken , sondern auch ihre Haltung
Deutschland gegenüber ändern.

Mit Stolz wies der Leiter der NSV . dann
aus das Opfer hin , daß zahlreiche niederläno,-
che Männ " ' der O ft f r o n t o " ' ' rn , -o '

neben - deutschen Kameraden fallen . Der
Kampf , der jetzt geführt werde , könne offensicht¬lich von Deutschlands Feinden nicht mit Waffen
gewonnen werden , und darum hätten sie die
Blockade angewendet als Mittel , um Europa
einzuschließen und auszuhungern . Sollte der
Hunger in den Niederlanden in Erscheinungtreten , so würde dies die Strafe Gottes , der
Lohn für das verkehrte Walte » der ehemaligen
niederländischen Regierung sein . Soweit werde
es aber nicht kommen , da der Kampf in drei
Abschnitten beendet werde : Europa werde sicher-
gestellt werden , was eigentlich bereits schon ge¬schehen sei : Europa werden genährt werden,was jetzt schon geschehe, und fchließlich werdeein neues Europa gebildet werden.

3Z0 Millionen sür -en Sieg
O Berlin, 22. November.

Vertreter der ausländischen Männer und
Frauen , die im freiwilligen Kriegs -Arbeits¬
einsatz in Deutschland stehen , trafen sich Freitag
Seite an Seite mit ihren deutschen Arbeits¬
kameraden zu einer von der Deutschen Arbeits¬
front veranstalteten Großkundgebung im Svort-
palast , die unter dem Grundgedanken stand
„3öü Millionen schaffen für den Sieg ."

In einem Leistnngsbericht wies Oberbereichs-
leiler M ende, der Leiter des Amtes Arbeils-
einiatz der DAF . , daraus hin , daß diese Aus¬
länder , die freiwillig ins Reich gekommen
sind , als Arbeiter genau diesebe Stellung des
vergleichbaren deutschen Arbeiters cinnehmen.
Immer wieder erhält die Deutsche Arbeits¬
front die Anerkennung , daß Entlohnung , Ver¬
pflegung , Unterbringung und Behandlung der
Ausländer zur vollen Zufriedenheit geklärt sind.
Für die Unterbringung der ausländischen Ar¬
beiter stehen überall im Reiche Gemein-
schaftslager zur Verfügung . In den großen
Kemeinschastslagern werden Arbeiter derselben
Nation zusammen untergebracht Eine solche
Gemeinschaft unter Landsleuten bedeutet ein
Stück Heimat Sie ermöglicht die Pflege natio¬
naler Eigenheiten , kultureller Gewohnheiten
und Besonderheiten des Lebens und Wohnstils.
Es sind darum auch nach Möglichkeit als Köche
Landsleute der Lagerbewohner einge ' etzt

Nach Erstattung des Leistungsberichtes jprach
Reschsorganisationsleiter Dr , Ley in einer
Aroßangeleglen Rede , „ Ein neues Europa
findet sich zusammen "

, so schloß Dr . Ley , „ ein
Europa , das die gemeinsamen Wurzeln seiner
Jahrtausende alten Kultur wieder erkämpft ."

Aride mordet deutsche Offiziere
<Von unsemsno Vsitreter in Victix)

M V ! chy 22, November,
Amtlich wurde in Vichy bekanntgeaeben , daßdie Pariser Polizei diei Attentäter , die Morde

an deutschen Offizieren in Paris und
Umgebung begangen haben , gefaßt hat . Der
Haupttäter sei ein Jude , alle Verhafteten sind
Kommunisten . Gleichzeitig wurde bckanntge-
g "ben , daß auch die Attentäter von Bor¬
deaux, zwei Rotspanier , gefaßt

'
worden sind.

Letzter Tagesbefehl Netzgan -s
2 V ! chY 22 November,

Äeneral Wcygand hat anläßlich seiner
Versetzung in den Ruhestand an die sranzösi-
lche Armee in Afrika einen Tagesbefehl gcrich-let , in dem er einen Abfchicdsgniß entbietet-Der Tagesbefehl schließt mit der Aufforderung,
stark und diszipliniert zu bleiben , und vercint
hinter dem Marschall Pciain zu stehen . Diese
Haltung berechtige zu allen Hoffnungen.

f) Der ssiibrer Kal dem Znaenicur Oskar M e b t e r »
Tegernsee aus Anlaß der Vollendung seines 77,. Lebens«fahre « in Anerkennung seiner großen Verdienste um de»
deutschen Hilm die Goethe -Medaille für Kunst und Willen«schast verliehen.

f) Der Intendant de« Reichssenders Danzig Karl -HeinZBöse ist auf einer Dienstreise im Auto in der Rahe von
ttnitz tödlich verunglückt

0 Wie aus einer Verlautbarung der britischen Admira«lität herooegeht , sind mir dem Zerstörer .»Lassa ck" vier
Offiziere and ISl Matrosen aatergegange « .

s' ruck und Aerlo Ar - Nap We»er «Em » kmoH.
^ welgnieseilassttna Emden Verlagsierier Hane
HauptsLriflleire . Hollerls beide ln Emden
Zeit gilt die LnzeigenprelsUfre Skr. LZ für alle
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Mit einer letzten Kraftanstrcgnung hob sie
lhr Glas und trank Majorie Post zu . deren
lgsa Perlen säst so groß wie Kirschen waren,
^nd die ein gewöhnlicher Sterblicher niemals
»iir echt Hallen würde , wenn er nicht gewußt
hätte, daß Majorie mit dem einfältigen Pup-
henlächeln ungezählte Millionen besaß . Richtete
h,an das Wort an sie , dann antwortete sie stets,
tzuch wenn man logischerweise etwas anderes
Erwartet hätte , mit einem verlorenen Lächeln:
ko rws !" So auch jetzt , als die Engländerin"

hr zutrank . Wie zur Entschuldigung ihrer Un-
Michkcit lächelte Ladn Ehilston dann dem
ämerikancr holdselig zu . „ Ich glaube , es ist ein

eilig zu heiß bei Ihnen , Mister Davies .
"

„Zu heiß "
, rief er und lachte schallend , „ c> nc>,

ttünk it 's verz -, vsrz - colct Kare ." Taktloser
rottel , dachte die englische Botschafterin ganz
nladylike.

Diesen Zwischenfall halte sie total vergessen,
ls vor Tagen ihr Koch laut jammernd zu ihr

iiiirztc und ihr mitteilte . daß zum Diner am
Übend kein Fleisch von Lindstedt L Säu-
icrltch mit dem Schnellzug aus Berlin gekom-
cn sei und er nun nicht wüßte , was er sür die

j Personen am Abend vorbereiten solle . Ladn
hilston riet ihm , bei den anderen Botschaften
nzurufcn und um Hilfe zu bitten . Vielleicht
atte irgend einer einen Braten auf Eis . Es
ar doch nun mal so in Moskau , die Ausländer

nutzten sich untereinander aushelsen , wo die
owjcts versagten . Schließlich nach drei Stun-

Iben Suchen ? meldete er stolz die Einbringung
seines stattlichen Bratens von der amerikanische»
Wtschast. Wo hatte sie nur in jenem Augen-

lick ihren Kops gehabt wie hatte sie auch nur
einen Moment lang das schreckliche amerikani¬
sche Diner vergessen können ? Jedenfalls , die
Tragödie nahm ihren Lauf . Es war schon sieben
!llhr gewesen , als der Koch seinen Erfolg gemel¬
det hatte und befriedigt in die Küche gezogen
war . Kaum eine halbe Stunde verging , da
stürzte der unglückliche Küchenchef von neuen,
ins Zimmer der Lad » . Diesmal völlig aufge¬
löst. In der Küche sei ein mörderischer Gestank,
der ganze Braten sei in Verwesung llberqegan-
M . Empört rannte die englische Botschafterin
zum Fernsprecher . Zum G ' iick war Herr Davics
gerade zu Hause Ladn Ehilston konnte kaum
ihre Erregung dämmen.

„Ha, ha , meine Liebe "
, lachte der Botschafter,

„ich habe Ihnen doch gleich gesagt . Ihr Euro¬
päer versteht nichts vom amerikanischen Ver-
eijungssnstem. Sobald eine Sache aufgetaut ist.
leiort braten , kochen oder essen : denn nach einer
hüben Stunde , na ja . . ." Das war der Stand
der Dinge zwischen Ladn Ehilston und Mister
Tavics.

La lächelte sie dann dem persischen Botschaf¬
ter Sac'd zu , dessen orientalische Weisheit und
ilumige Sprache sie immer wieder entzückte.

„OK, mx ctssr lVIissis Lkilston "
, sagte Herr

§ aed. „ immer schön , jung und taufrisch.
"

„Mister Embassador . plssse nicht das Wort:
siisch, bitte , damit verknüpfe ich heute eine de¬
goutante Erinnerung ."

Mit einem sauersüßen Gesicht kam der eng¬
lische Botschaftsrat Verecker auf sie zu . Er ver¬
suchte zu lächeln , aber das mißlang ih

'm wie
immer , den er war einer jener unglückliche»
Menschen , die sich ständig angegriffen und be¬
eidigt fühlen . Sein größter Schmerz war die
Rangordnung . Er fand , daß man ihn bei allen
Diners zu niedrig setzte, und das Schlimme war,
kr konnte seinen Aerger darüber nicht verber¬
gen. Er war nicht klug genug , zu schweigen,
überall beschwerte er sich , überall trug er das
Usitzmutige Gesicht zur Schau . Wo immer er
hinkani . lächelte man und flüsterte : .Haben Sie
schon gehört — gestern abend — Verecker hat
Usal wieder falsch gesessen. Man konnte dem
Besicht der Ladn nicht ansehen . ob sie ihn leiden
Mochte oder nicht . Sie reichte ihm flüchtig die
Sand . Ihr Auge glitt weiter , blieb einen Mo-

Ueischmarten für fünf Beniner qesäifcht
D Ein in einer Druckerei in Bad Hom¬

burg beschäftigter 52jähriger Schriftsetzer war
aus de,, schlauen Gedanken gekommen . Lebens-
Mclkarten zu drucken um sich und die Seinen
dadurch reichlicher versorgen zu können , als es
Uem einzelnen zusteht .' Innerhalb von zehn
Monaten brachte er auf diese Weise für ungc-
M viereinhalb bis fünf Zentner Fleisch faiiche
Marken in den Verkehr und druckte außerdem
auch falsche Fett - und Brotmarken . Das Sonder¬
recht , vor dem sich der Mann jetzt zu verant-
?°rten hatte , verurteilte ihn zu fünf Jahren
Zuchthaus und erkannte außerdem auf Eefäng-
"Mrafe gegen seine drei Geschwister und einen
." beitskameraden , die auf diese Weise Fleisch
dgen hatten.
^k»nzehn Gebäude durch Fahrlässigkeit vernichtet
. A Das pommersche Dorf Börgerende
,

der Nähe von Bad Doberan war der Schau¬
ms einer verhängnisvollen Vrandkatnstrophe,
j
' a zehn Gehöfte in Mitleidenschaft zog und
uogesamt neunzehn Gebäude vernichtete . Ein

- ' kt Mann hatte Asche, in der noch Glut war,
inter einem rohrgedeckten Stall ausgeschüttet.
sU?dr und Stroh , das dort umherlag . wurden

,
'urt in Brand gesetzt und vom Wind weiter-

mragen , so daß im Nu eine ganze Anzahl
' " er Brandherde aufslammA erotz des Ein-
D

° ko aller Feuerlöschzügc von Rostock bis
Ulneniünde bcannie » schließlich insgesamt

, unzehn Gebäude nieder , wobei außer den ge-
Hauseinrichtungen große Ernteoorräls

-„ Zorengingen . Der grob fahrlässige Brand-
. " kr wurde aus Veranlassung des Oberstaats-

umijz „ och während des Brandes festge-^ u»»en.

ment auf den Uniformen der deutschen Offiziers
hängen und ruhte dann länger auf der hoch¬
gewachsenen Gestalt des deutschen Botschafters
Sie bewunderte den Grafen von der Schulen¬
burg heimlich . Er war für sie der Typ emes
Grandseigneurs , dessen ruhige ' " - t, »M ' mmte
Art , dessen anziehende Selbstverständlichkeit ihr
als das Ideal eines Diplomaten verschwebte.
Sie hatte das natürlich nie zugegeben : seine
Lordschaft war ihr ein wenig zu langweilig.
In Moskauer diplomatischen Kreisen sagte man
oft scherzend , daß man zu einem Diner , zu dem
die Chilstons geladen waren , ruhig ohne Uhren
gehen könne , den der Lord verschwand von jeder
Festlichkeit pünktlich um ' /-II Uhr . Er mußte
diese Stunde wohl immer in den Knochen spü¬
ren , denn war es ' / - 1l Uhr , so erhob er sich,
ja , er hörte selbst einen angefangenen Satz auf,
um sich zu verabschieden . Mit ihm mußten seine
jungen Legationssekretäre verschwinden . Beson¬
ders schätzte er cs , wenn Fitzron Maclean , der
lange Schotte , mit ihnen zusammen geladen war.
Fitzroy Maclean lehnte gelangweilt an einer
Säule , die Hände tief in den Hosentaschen ver¬
graben . Um seine riesig langen Beine schlotter¬
ten die » »gebügelten Frackhosen.

Er übertrieb die sprichwörtliche Uneleganz
seiner Landsleute noch um ein Erhebliches . Sein
Lieblingsanzug war eine uralte , fleckige Reit¬
hose, dazu band er ein rotes Halstuch um . So
kam er jeden Sonnabend und Sonntag in das
Wochenendhaus der Amerikaner . Als der ame¬
rikanische Botschafter ihm einmal lachend sagte:
„ Mit dieser Reithose können Sie niemals Bot¬
schafter werden "

, hatte er gleichmütig geantwor¬
tet : „ Bei uns wird man Botschafter wegen
seines Geistes , nicht wegen seiner Hosen ." Mac¬
lean neigte ein wenig zum europäischen Denken.
Seine etwas antisowjetische Haltung kostete ihn
später seinen Posten.

„ Hallo , cilcl 6c>z-" , rief der amerikanische Le¬
gationssekretär Henrn D . , „ hast du Nina
Alcrandrowna schon gesehen ? Sie sieht wunder¬

bar aus . Dort drüben steht sie und spricht mit
dem türkischen Botschaftsrat ." Der dunkeläugige
Türke hatte sich tief über die Hand der Russin
geneigt . Ein Hauch von Geheimnis umgab diese
Frau , von der man sagte , daß sie eine Fürsten¬
tochter sei, und der man merkwürdigerweise
immer in Ausländerkreisen begegnete . Hatte
sie bestimmte Aufgaben zu erfüllen ? Unter¬
hielt sic ihre Beziehungen auf Wunsch oder
sogar auf Befehl der GPU . ? Niemand konnte
eine klare Auskunft geben . Jedenfalls war sie
für die jungen Leute in Moskau nicht ungefähr¬
lich. Sie unterschied sich weitgehend von den
Sowjetdamen . Ihr Gesicht war lang und schmal
und seingeschnitten Ihre Augen strahlten in
einer tiefen Bläue , über die manchmal Wcpmut
und Melancholie einen Schleier senkten . Und
meistens war Nina melancholisch , so kam es,
daß die Freunde und Verehrer ihr sagten:
„ Nina , du hast einen rätselhaften Blick ." Sie
hatte blauichwarzes Haar und trug einen Ma¬
donnenscheitel . Ihre Figur war klein und zier¬
lich. Ballettänzerin von Beruf , schwebte sie
gleichsam über die Erde . Man flüsterte ach zu,
daß der rote Herrscher einen Blick ' uf sie ge¬
worfen habe . Auffälligerweije trug sie auslän¬
dische Kleider . Auffällig nicht deshalb , weil sie
die Kleider besaß , — denn wer kannte nicht d >e
Zahl ihrer ausländischen Liebhaber —. merk¬
würdig nur , daß sie es wagte , die weithin als
ausländisch erkennbaren Sachen zu tragen . Das
konnte nur mit Einwilligung '

. er GPU ge¬
schehen. vielleicht ein Beweis für ihre Agenten¬
tätigkeit.

Der sowjetische Pressechef Enedin , der bis
Anfänge des Jahres 1037 an der Berliner Sow¬
jetbotschaft Presseattache gewesen war , lt - ich
scheu durch den Saal an Nina Alexandrowna
vorbei . Er tat , als kenne er sie gar nicht . Seine
schwarzen Augen blickten auch Uber die Aus¬
landsjournalisten , deren Betreuung ihm eigent¬
lich oblag , ostentativ hinweg . Man merkte
deutlich , daß er am liebsten nicht mit ihnen
sprechen wollte . Der CPU . verdächtig allein

LaSoga -Lee — ein Schif/r/eieS- o/
Llampfer uod pralime sollen Oorpflegung für Leningrad tieran Ich affen

T PK . , im November.
„ Heute werden Eie ja allerhand zu sehen be¬

kommen "
, meinte unser Flugzeugführer , als wir

in die Iu 88 stiegen . „ Die ganze Gruppe fliegt
Angriff gegen den Hasen Nowaja Ladoga,
große Sache . 'Auf allerhand Flakzauber können
Sie sich gefaßt machen , und an Sowjctjägcrn
wird ' s bestimmt auch nicht fehlen !"

Ein paar Minuten später donnerten wir in
prächtigem Verbandsflug über verschneiten Fel¬
dern und überzuckerten Wäldern ostwärts , dem
Wolchow entgegen . Der Auftrag war io recht
nach dein Sinn des Oberleutnants und seiner
Kameraden : denn Angriffe aus Schiffsziele,
diese wohl schwierigste » , besondere Kühnheit und
Treffsicherheit erfordernden Bombcnflüge , waren
geradezu , zur Spezialität dieser Kampf¬
gruppe geworden.

Seit Leningrad von jeder Landverbin¬
dung abgeriegelt ist, steht den Bolschewiken
keine andere Tür mehr nach außen offen , als der
Rutsch über de» Ladoga - Sec . Das iit freilich
ein enges und gefährliches Hintertürchen Das
seichte Wasser des Sees ist nur für ganz tleinc
Dampfer und Prahme von wenigen huudert
Tonnen Schiffsraum befahrbar . Die Tonnage
der kieincn Flottille ist durch die unentwegten
deutschen Luftangriffe bereits stark gelichtet , und
was der Nest über den See bringen kann , ist
für die Bedürfnisse von viereinhalb Millionen
Menschen wie ein Tropfen auf einen heißen
Stein Auch hab ^n die Sowjets nur zwei
U m s ch I a g p l ä tz e zur Verfügung.

Etwa ein Dutzend Pötte sollen dort liegen,
hat die Aufklärung festgestellt . „ Da haben wir
jchon emen !" rust der Beobachter , während wir
den Wolchow entlangfliegen . Lin langer , fla¬
cher Kahn , ähnlich unseren Elb - und Rhein¬
zillen , schwimmt am Ostufer . Rums ! Die erste
Bombe . - „Wo liegt sie , Bordschütze ? " — „Zehn
Meter zu kurz . Herr Oberleutnant !" , antwortete
ich . Pech gehabt , die Dinger sind ja auch wie
Spielzeugschifflein in . der Badewanne ; aber im
Bauch unsere ; Maschine und unter ihren Flä¬
chen lauern noch einen ganze Menge stählerner
Brocken . Weiter zieht der Verband , kümmert
sich kaum um den Reigen schwarzer Flakwälkchen.
der uns immer lebhafter und gefährlicher um¬
tanzt . Da unten muß es gespickt voll
stehen von Batterien: wir knallen mit
allen Bord -Maschinengewehren in die auf¬
zuckenden Blitze der Mündungsfeuer.

Gleich werden wir über dem Hafen sein.
Drüben liegt ein Flugplatz , man erkennt einige
abgestellte Maschinen — und jetzt ist es soweit!
Dort , links am dunklen Band des Wolchow . an
der Pier , liegen die Pötte vor Anker . Einer
dicht neben d e in anderen: ein Frachter
mit Schornstein , flache Prahmen ringsum , am
Ufer Schuppen und Lagerhäuser — wir im Gleit¬
angriff hinunter , Fiakwolke über Flakwolke ver¬
pufft um uns , „Jäger von hinten , rechts hin¬
ten !" schreit der Funker — und schon purzeln
die Bomben.

' Treffer ! Das ist ein Schauspiel!
Wohl hundert Nieter hoch steigt ein Rauchpilz
aus dein Frachter , die anderen Bomben prasseln
mitten in die Versammlung der flachen Kähne,
einige spritzen ins Wasser ; und ein paar Se¬
kunden später wirbeln neue Wolken aus Rauch
und Staub empor ; die Pötte , so klein sie sind,
haben weitere Treffer von unseren Kameraden
der anderen Maschinen erhalten . Auch in den
Lagerschuppen brennt es . Dann versperren ja¬
gende Wolkenfetzen uns und „ unserem " Jäger
die Sicht . Den haben wir abeschüttclt ; aber
wie sieht denn unsere Maschine aus ? Jetzt eist
mcrke ich . daß das rechte Leitwerk und ein Stück
der Flache abenteuerlich zerfetzt sind . Flak-
Volltreffer — ein metergroßcs Koch klafft
in der Fläche , Umrandet von aufgebagencm,
durchlöchertem Blech ! Es ist ein etwas unheim¬
licher Anblick . Nun , unsere gute Iu hält etwas
aus , und dem fliegerischen Geschick des Ober¬
leutnants gelingt es , den wunden Vogel auch
ohne Querruder nach Hause zu bringen . „Flak-
volltrcffer sind meine Spezialität "

, sagt er ge¬
lassen.

Als dann die Besatzungen der übrigen Ma¬
schinen nach und nach aus dem Gcfechtsstand cin-
treffcn , regnet es Erfolgmeldungcn . Ein Frach¬
ter — das war der unsrige — und mindestens
acht Kähne von je 500 bis 800 Tonnen mit
Sicherheit vernichtet , vier bis fünf weiters , die
dicht neben den getroffenen lagen , müssen mit-
beichüdigt worden sein , und schließlich Volltref¬
fer in den H a f e n s p c i ch c r n — das ist der
glänzende Erfolg eines einzigen Angriffes.
Leider , mit Versenkungsziffern von Zchntausen-
den Tonnen können wir derzeit nicht aufwarten.
Aber das liegt ja nicht an uns , sondern an den
Bolschewiken , die uns keine größeren Pötte zu
bieten haben.

Lrisgsberlcktsr vr . Xurt HonoIles.

^ - -es» - ' «. « » '-' .r. -c.
- ch»«»

Hsmrtiers — begskrts Oastenträger air cker blorckostkront. bstnniscke LolcZateir mit tkrsn
Tieren beim VormarLetr . (H - Rc>ivainer , Arssss -blollmann .)

Am eins SocvjststelluriZ cvirck cker ktinZ gs-
sekIosLsn . Osi - Lpäktrupx , clsr tVskksn - ^ ar¬
beitet sieb an Ate nock besetzte Ortsckakt ksr-
sn . ^ -? K, - Kcikn. ' Xrisgsbsr , Llseksakl (Ktl .)
!ii!!!iiiii!!iii!!iii!i!iii!i!!!!i!ii!ii!iii!i!!iii!!!i!!!i!!iiiii!iiii!!i!i!!i!!i!!ii!!l!i!!ii!!i!iH!i!!!!!l!l!l!!!!l>
durch seinen langen Aufenthalt im Ausland,
fühlte er sich recht ungemütlich in seiner Haut.
Dazu kam , daß er der Sohn des berüchtigten
Publizisten Helphand ( Parvus ) war . Dieser
hatte ihm ein beträchtliches Vermögen hinter¬
lassen , das Gnedin aber aus lauter Angst voll¬
ständig den Bolschewisten vermachte.

Ein gutes Bild bot sich allmählich dem Auge.
Japaner und Chinesen , Afghanen und Perser,
die Vertreter aller Nationen begrüßten sich hier
wie alte Freunde . Ein ' am standen nur der Ge¬
sandte von Tanu Tuwa . Tanu Tuwa war ein
kleines Land , das fast niemand kannte außer
den Sowjets . Es lag in Hochasicn , zwischen der
äußeren Mongolei und der Sowjetunion , un»
stand ebenso wie die Russenmongolei unter dem
„Schutz" des Rätereich - s . Ganz klar , daß die
Gesandten es ebensowenig wagen durften , mit
Ausländern zu sprechen , wie die Sowjetbürger
selber.

Unweit des Saalausganges sah man den leb¬
haften italienischen Attache Relli eifrig disku¬
tierend im Kreis einiger deutscher Diplomaten
und Journalisten.

„ Haben Sie schon etwas bemerkt heute abend,
meine Herren ? " fragte er , „ wo ist Krestinski ? "

Betroffen sahen sich die Herren um.
Ja , wo war der stellvertretende Außcnkcm»

missar?
Hatte er sich so verspätet ? Wo blieb Krestinlki?
Zum Diskutieren blieb aber keine Zeit mehr,

denn schon senkte sich das Geschwirr der Stim¬
men zum Flüstern und verstummte gänzlich , als
der junge Pianist den Saal betrat . Die Sowjets
umgaben sich mit Kunst . Es war ihre Art , ein¬
zelne Solisten mit einer verbissenen Energie
auszubilden und dann als Beispiel ' der sowjeti¬
schen Kunstleistung in die Welt zu schicken . Es
wußte ja draußen keiner , wie es in Wirklichleit
aussah . Dieser junge Pianist übrigens war.
wie wir später erfuhren , ein Wolgadeutscher,
ein Paradestllck sozusagen sür die Nationalitä¬
tenpolitik der Bolschewiken . Sie glaubten ourch
so etwas die fürchterlichen Verfolgungen der
Wolgadeutschen zu maskieren Der junge Mensch
spielte die Appaisionate von Beethoven . Und
die Leute , soweit sie nicht ganz unmusikalisch
waren und nur aus Höflichkeit schwiegen , waren
ergriffen von der Größe des deutschen Kom¬
ponisten.

Wer hätte geglaubt , daß nach einer Stunde
so völligen Entrücktseins in edlere Sphären die
Mensche » noch fähig waren , etwas anderes zu
beginnen , als still , von der Schönheit der Kunst
erfüllt , nach Hause zu achen . Aber kaum war
der laute Beifall für Sen Pianisten verklungen,
drängten vor allem die Bolschewiken ohne Ver¬
zögerung an das große Büfett , das in einem
dritten Saale aufgestellt war . Ich betrachtete
mit Erstaunen die Tafel der Sowjets . Sie war
überladen hergerichtet , so etwa wie ein Neu¬
reicher sich den Tisch eines vornehmen Herrn
vorstellt . Aber nicht deswegen war ich betroifsn,
denn in . dieser Hinsicht hatte ich keine Erwar¬
tungen gehegt . Mir kiel nur angesichts der
Truthähne , des Kaviars und Schinkens , der
Krebse , der Sandwichs und des Gebäcks ein . wie
meine sowjetische Waschfrau mich um altes Brot
und etwas Mehl gebeten hatte . Sie wollte es
zu ihren Verwandten tragen , die 30 Kiloms er
von Moskau entfernt wchnten denn dort hun¬
gerten die Menschen . Aber was hat den Kreml
je der Hunger seiner Arbeiter interessiert?
Während Millionen starben , feierten die Sow-
jctbonzen wahre Orgien.

Für die Missionschefs und ihre Damen war
in einem gesonderten Raum eine lange Tafel
ausgestellt , an der sie mit dem Außenkömmisiar
als Hausherrn ein Diner serviert bekamen . Die
anderen Gäste durften sich nach eigenem Er¬
messen vergnügen . In verschiedenen Räumen
standen kleine Tische bereit , und feder konnte sich
seine Gesellschaft aussuchen . Wer beschreibt , , - jer
Erstaunen , als wir in den goldenen Bestecken
die Zarenkrone bemerkten . Auch das Service
war mit einer großfürstlichen Krone verzi - rr

lFonietzung lolgij.

Mutter und Silvester uiederqeschkacken
Fz Bei der Waldarbeit geriet der 21 Jahrealte Michael Schießt von O st e r n d ö r f sLand-

kreis Eggenfelden ) mit seiner 30 Jahre alten
Schwester in Streit , in dessen Verlauf er seine
Schwester mit einer eisernen Harke erschlug Am
Abend kam er auch mit seiner 61 Jahre alten
Mutter in Streit und verletzte sie so schwer, daß
die Frau in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte . Bei einer durch die Gendarmerie vor-
genommencn Streife fand man die Schwester tot
im Walde auf . Der Täter ist flüchtig.
Um 30 Mark ermordet

T Einem schweren Verbrechen kam man im
Harütwald bei Bad Kreuznach auf die
Spur . Man fand dort einen fünfzehn Jahre alten
Hilfsarbeiter aus Laubenheim (Nahe ) , der seit
dem 25. Oktober vermißt wird , in einer Stcin-
mulde , mit Steinen zugedeckt, tot auf . Der
Junge , der starke Schädelzertrümmerungen auf¬
weist , ist das Opfer eines Raubmörders gewor¬
den , der ihn wegen seiner Barschaft von 30 Marl
erschlagen hat.



L smiliensnreiAen

O e b u r t e n
küaike , 21 . 11 . 1941. Oie Osburl.

ikrss dritten Btndss , einer
Docktsr , geben bekennt.
IMert Büken , Bsuptmsnn,
und Brau Lila . 2 . 2t . Wcick-
nerinnenbsim IVeusnburZ i .O.

_ Verlobungen
Oie Verlobung unserer Docktsr

Bilde mit dem IVIsckinsn-
Oskrsitsn Binriek Bnnen ge¬
ben wir bekennt . Alexander
IBingers und krau Qssine
geb . Bibers . Surick . den
22 November 1941. - IVleins
Verlobung mit Brsulsin Bilde
Itlingers rsige ick sn . » in-
rieb Bnnen , IVlssckinen - Os-
kretter . Aurick.

Wir ksben uns verlobt ' dlaria
Sckramm , Amstordsm , Wil-
kelm Alkers,Arckitskt , Surick
tOstkr .) . 2t . I .uktwskks . 19
November 1941.

Ikrs Verlobung geben bekennt
Oesine Oerdes , Walter Bange.
O-rolZekekn Surick . 23 . No¬
vember I94l.

Ikre Verlobung geben bekennt
Wüppke Ilillers . Hermann
Sckröder . IVloordork Nr . 178.
Wiikelmsksven , k'riscisberg-
strsüs 59. 22. Novbr . 1941

Vermädlungen
Ikrs Briegstrsunng geben be¬

kennt : Otto Bngumil , Anna
Bogumil , geb . Wieksn . Sre-
men . beer . Bksrdemsrktstr . I
beer , Ken 22. November 1941.

Ikrs vollzogene Berntrsuung:
geben bekennt : Briedrick
Oerkardt keil , Obergekreitsr!
in einem Ink.- Bsgt . , Anne-
dlarie keil . geb . lenssen
Ssgbsnd / Boltlsnd . im No - :
vembsr 1941.

Danksagungen
Bür dis uns snlslllick unserer

Silbernen Bockrsit erwiese¬
nen Aukmerkssmkeiien sen¬
ken wir kerrlickst . B . Holle
und krau , geb . Koppen . I .eer.
cien 21 . November 1941.

beer belren , Stsde , West-
rksudsrkebn . Nsrtmsnns-
dork , 22. November 1941

Statt besonderer dlitteilung!
Am 29 November ist mein
lieber däsnn , unser guter
Veter

Klees Ostendorp
im Alter von 82 Iskrsn senlt
entscklslsn.

krau Ostendorp , verw.
Brsnts . geb . Kroll , und
eile Angekörigen , könne
Ostendorp , llerm Osten-
dorp und ksmilie . Siede
Ostendarp und kamilie,
Bermann Ostendarp und
ksmilie.

Oiskssrdigrmg ist smOisns-
teg . dem 25. Novbr . , nack-
mittsgs 3 tlkr , von 6 . krisd-
kokskspellck in beer sus . -
Drsuerkeier dsselbst eins
kelbs Stunde vorker.

Qsorgsksil . Berne i . W .,
Surick , 21 . Novbr . 1941.

Heute morgen 7 tlkr snt-
sckliek senkt und rukig neck
lengem Brsnkssin , im ksstsn
Olsuben sn ikren brlöser,
meine liebe krsu , unsere
kerrensgute . nimmermüde
lvluttsr u Sckwiegsrmuttsr,
unsere so liebe Orollmutter,
Sckwsster , Lckwsgsrin unci
lents
Hsrmke senken de Vrie8

geb . Gemmen
Ink . des Silbernen Nlutter-
ekrenkreurss , in ikrem 76.
Oebsnsjskrs.
In tieker treuer:

Ninriek lecobs de Vries,
Oustav Henkel und krau
klsntje , geb . de Vries,
3snn de Vries und krsu
bäsgsrstke geb . Luits.
Wildclm de Vries u. krsu
buces , geb . Rsckor , Ilm¬
ried de Vries und krau
O.srts , geb . bottmsnn,
Beinrick Buckemever n.
krau Nlsris , geb . de Vries,
.lodsnnes de Vries , 2 . 2t.
im beide , bnkslkindsr u.
alle Angekörigen.

Beerdigung sm lVlittwock,
dem 26. November , Drsusr-
ksisr nsckmittsgs 1 blkr im
Sterbsksuss Qsorgskeil , um
2 Okr in der Bircks ru
Bngerksks.
IVlit der ksmilie trsusrt
guck dis

NS .-brsuensedskt
Oeorgskei I-Otk werd um.

Birckborgum,
19 . November 1941.

Heute erkielten wir
dis unssgbsr trsurigs Nsck-
rickt , dsll unser innigstge-
lisbter und unvergsLlicksr
Sokn und kruder , unser
lieber Nskks und Vetter

Wilkelrn Harm
Rusemsnn

Obergekreitsr i . e . Ink.- Bsgt -,
bei einem Oeksckt im Osten
sm 31. Oktober 1941 sein
beben kürs Vstsrisnd ge¬
geben kst . kr kst in krsnk-
rsick , kolen und Lowjet-
BuOIsnd in vorderster binie
seinen IVIsnn gestunden . In
seiner 2urückksltung . ke-
scksidenkeit und bsuterkeit
der Ossinnung stskt er
lebendig vor uns.
In tiekem Sckmsrr:

Ilsrm kuseinsnn u. krsu,
geb . Nickmsnn , Oeorg
kusemsnn , r . 2t . i . beide,
krick kusemsnn und dis
nskeren Unverwandten.

Oie Irsuerkeier kindet sm
Sonntsg , dem 30. November
1941, in d . Nircks ru Kirck-
borgum ststt.

Idskekn , botsksusen,
20. November 1941.

IVir erkielten von
seinem -Nsuptkeldwebsl die
unksllbgrs , trsurigs Nsck-
rickt , dsll mein einziger , so
innigsigeliebtsr kruder , mein
lieber Sckwsgsr und Onkel,
unser lieber bklegesokn,
Nskke und Vetter , der blnter-
okkirier

lVnton Î Isttkins
Inksbsr des KN . Il und des
Verwundetensbreickens , sn
der Spitze seiner Orupps . im
^ Iter von 26 -lskren sm 20.
Oktober im Osten gsksllen I
ist . kr gsb sein junges be¬
ben kür seinen bükrer und
kür Osutscklsnd und kolgte
seinem im IVeltkriegs ge-
ksllensn Vster.
In tiekem Lckmerr
im Nsmen aller l^ngskörigen

kiedrick Oruken u . brsu
IVIsrie, geb . ltlsttkiss.

vis brsuerkeisr kindet ststt
sm Sonntsg , dem 30. No¬
vember , nsckmittsgs 2 tlkr,
in d . Nircke su botsksusen,
woru Verwandte , breunde
und ksksnnte kerrlick ein-
gelsden werden . Sollte js-
msnd sus Verseken keine
Nsckrickt srkslten ksben,
so bitten wir , diese l^n^eige
dskür snruseken.

beer , 21 . November 1941.
Nsck einem srbeitsrsicken
beben ging unsere nim¬
mermüde , liebe IVIutter,
Sckwiegsrmutter . Orollmut-
tsr , Sckwsster , Lckwsgsrin
und bsnte

van äer Uuir
geb . Mülder

im 77. bebsnsjskre kür im¬
mer von uns.
In tieker brsusr

4̂nton vsn der Iluir und
brsu , iXilt Krsnts u . brsu
Ilsnncken , geb . vsn der
Iluir , kernksrd vsn der
Iluir und brsu , und kn-
kelkindsr.

Beerdigung sm vienstsg , d.
25 . November 1941 , nsckm.
4 Mir, . vom brsusrksuss,
MörksnstrslZe 28 , sus.

bogserksld , 20. Nov . 1941.

! Heute mittsg 12 Mir ver-
sckied plStrlick und uner-
wsrtst im 95. bsbsnsjskrs
meine liebe Sckwsster , meine

^ gute Sckwägsrin und un-
! sers bsnts , dis V/itwe des

bsndgsbrsuckers Nsmko
^ IVillms

Antje VVillms
^ geb . Meier.

In stiller brsuer
Oltmsnn büürllen und
brsu , nebst Ttngekörigsn.

vie Beerdigung kindet sm
z Montsg , dem 24. November,
! nsckmittsgs 1 .30 Mir , vom
> Sterbsksuss sus ststt.

Osnkssgung
Allen denen , dis uns beim
Heimgangs unseres lieben
Vstsrs virck Sckumsnn ikrs
Isilnskms erwiesen ksben,
ssgen wir suk diesen ^ IVegs
unseren kerrlicksten Osnk.
Im Namen aller Angskörigen
kekrend bisober und brsu.
kosksstelerkekn , den 20 . No¬
vember 1941.

kilsum,
18. November 1941.

Von seinem Obsr-
'lsutnsnt erkielten wir ksuts
dis tisksrscküttsrnds , un-
ksübsre Nsckrickt , dsü mein
geliebter , jüngster Sokn,
unser treuer , unvsrgsü-
licksr kruder , Sckwsgsr,
Onkel , Nekke und Vetter,
mein lieber knksl , der Ober-
gekreits

Oorksrä Liiert
Lock » Lleis

bionier in einer Stsbskom-
psnis , wie sein lieber Vster
im IVeltkriegs nsck Oot-
tss Willen suk dem beide
der kkrs den Helden¬
tod ksnd . So gsb suck er
in getreuer kklicktsrküllung
nsck glücklick überstsnde-
nem kinsst ^ in Nollsnd , ksl-
gisn und brsnkrsick sm 5.
November im Osten im
Alter von 27 lskren sein
junges ksben kür bükrer
und Vstsrisnd ? um Opksr
und ksnd kern der s ?sskn-
ten keimst , südwestlick
kstsrsburg , seine kukeststts.
In tiekem Lckmer ? geden¬
ken des teuren Oeksllenen

Witwe beekesnns bleis,
geb . keil , Begine bleis.
lobsnn bleis , bolkert
bleis , 2 2t . im beide , und
brsu , gsb . Ssrtelts , Anna
bleis , Wwe . Anna Beil sls
Oroümutter.

vis krsuerkeier kindet sm
Sonntsg , dem 30. November,
vormittsgs um 10.30 M >r, in
der Irircke ru bilsum ststt,
woru wir alle Verwsndtsn,
breunde und keksnnten
ksr ^lick sinlsden.

Kelle , Msinerskekn,
20 November 1941.

Von seinem keutnsnt
und kstteriskükrsr erkiel-
tsn wir die unksübsrs Nsck-
rickt , dsll unser lieber , kokk-
nungsvoller Sokn , unser lie¬
ber kruder , Sckwiegsrsokn
und Aokwsger , mein über
slles geliebter , kerrtznsgutsr
Verlobter

Lriedricli Arntjcn
vntsrokki ^ier i . e . Art .-Bsgt ..
im blükenden Alter von 25
lskren in treuer kklickter-
küllung sm 11 . Oktober sein
ksben kür bükrer , Volk und
Vstsrisnd opkerte . Sei An-
drejsnx nickt weit von
Wjssms , ksnd er seiye Buks-
ststte.
In unssgbsrem Sckmer ^ :

Oiotrick Arntjon u . brsu
ltlets , geb . Oerken . Oer-
bsrd Arntjon , s . 2t . ver¬
wundet . Annv Arntjen,
brieds landen sls krsut,
bsmilie br . landen.

Kieber britr , ruke ssnkt in
krsmder krde!

bilsum , 20 . Nov . 1941.
keute morgen entsckkek
ssnkt und rukig nsck einem
srbeitsrsicksn keben unsere
liebe , treusorgends Nluttsr,
Sckwiegsrmuttsr , Orodmut-
ter und llrgrodmutter

tlornelis lVlünk
geb . Mlüller

in ikrem 84. kebensjskrs.
Oie trauernden Binder
und Bindeskindor.

vis Sserdigung kindet sm
Sonntsg um 14 kkr von der
Nircke sus ststt.

vanksagung
bür dis vielen Be¬
weise kerrlickerkeil-

nskme sn dem unssgbsren
Sckmsr ?, den wir durck
den Heldentod unseres lie¬
ben , kokknungsvoilen Sok-
nss , unseres guten , lebens-
kroken kruders , unseres lie¬
ben Sckwisgersoknes , Nel¬
ken und Vetters , meines
treuen Srsutigsms , des Os-
krsiten keinrick kunjer , er¬
litten ksben , möckten wir
sllsn Verwsndtsn und Be¬
kennten von nsk und kern
unseren tiekempkundenen
Osnk sussprecksn . bamilio
Wessel kunjer , kokegssts,
kennv Kurilen sls krsut,
bamilie br . Kurilen.

Statt Barten ! vanksagung.
bür dis vielen Beweise ksr ?-
lickster ksilnskms bei dem
Verlust unserer lieben IVlut-
ter , der Witwe brsu Oesine
klswer , gsb . kruin , ssgen
wir suk diesem -Wege un-
sern kerrlicksten Osnk . Oie
Binder , kesr , 21. Nov . 1941.

vanksagung
bür dis vielen 6s-
wsiss ksr ^lickerksii-

nskms bei dem sckwsren
Verluste unseres gskslls-
nsn , lieben , unvsrgslllicken
Soknss und kruders lsn
sagen wir sllsn suk diesem
Wsgeunssrn innigstenvsnk

bamilie kinriek lakods.
bmdsn , 21 . November 1941.

Kirchengemeinde llpiengen/Rc-
mels . Einmalige Hebung der
Kirchensteuer am Montag , dem
24. November , 14 bis 18 Uhr.
Die Kirchenkasse.

Kircklicko k4sckrickten

vanksagung
Os es uns nickt mog-
lick ist , jedem ein¬

zelnen ru dsnksn kür die
vielen Beweise ksrrlicksr
ksilnskms , dis uns beim
Heldentods unseres keillge-
lisbten Soknss und Bruders,
des Oskrsiten Oistrick ksn-
llen , von nsk und kern ru-
gingsn . sprecksn wir suk
diesem Wege unseren tisk-
empkundsnsn Osnk sus.
Im Nsmen sllsr keidtrsgsn-
den : bamilie Ilinderikus
Oan » en . kogumer - Vorwerk,
den 18. November 1941.

vanksagung
bür die sukricktigsn
Beweise tiskstsn IVlit-

gskükls sn dem unssgbsren
Sckmerr , den wir durck den
Heldentod unseres innigst-
geliebten , unvsrgelllicksn
Soknss und Bruders , des
Obergskrsiten Osrksrd de
Oroot erlitten ksben , ssgen
wir sllsn lieben Verwsnd¬
tsn , Nsckbsrn und Bsksnn-
ten von nsk und kern kerr-
licksn Osnk . Besonders
dsnksn wir kür die trost-
rsicken Worts des Herrn
bsstor Bill und sllsn , die
uns ikre leilnskms briek-
lick erwiesen ksben . Olt
mann de Orant und brau
Isnns . geb . Beitmever . n.
Bindern . Nssel , den 20. No¬
vember 1941.

vanksagung
bür die vielen Beweise kerr-
licker leilnskrne bei dem
Ilinsckeiden unserer lieben
Verstorbenen ssgen wir sllen
Verwsndtsn und keksnnten.
besonders Herrn , bsstor
boets kür die trostreicken
Worte , unsern kerrlicksten
Osnk . Im Nsmen der trsu-
ernden Hinterbliebenen
Simon koerts n . Bindern,
kogs . lVleisrstrslle 16, den
21 . November 1941.

Leer . Luthcrkirche . Sonntag,
23 . November (Totensonntag ) .
Vorm . 10 Uhr : Pastor Knoche
( Gedächtnisfeier ) . Mitwirkung
des Kirchenchors . Kollekte.
Vorm . 11 .20 Uhr : Kinderkirche.
Von Dienstag , den 25. Nov .,

! bis Sonntag , den 30. Nov .,
abends 8 Uhx : Bibclwoche im
Gemeindehaus Siidcrtreuzstr.

Leer . Lhristuskirche . Sonntag,
23 . November ( Totensonntag ) .
Vorm . 10 Uhr : Superintendent
Lberdicck . Kollekte . Vorm.
11 .15 Uhr : Kindcrkirchc.

Leer . Reformierte Kirche . Sonn¬
tag , 23. Nov . ( Totensonntag ) .
Vorm . 10 Uhr : Pastor Hamer.
Gedächtnisfeier , Kirchenchor.
Vorm . 11 .20 Uhr : Kinderkirche.
Von Dienstag , den 25 Nov .,
bis einschließlich Sonntag , den
30. Nov . , abends 8 Uhr : Bibcl-
wochc im luth . Gemeindehause.

Leer . Vaptistcnkirche , Ubbo -Em-
mius -Str . 4 . Sonntag , 23. Nov.
Vorm . 10 Uhr und nachm.
5 Uhr : Predigt . Dorm . 11 Uhr:
Sonntagsschulc . — Donners - :
tag , abends 8 Uhr : Bibel - und
Eebetstunde.

Leer . Methodistenkirche . Sonn¬
tag , 23. Nov . Vorm . 10 Uhr
und abends 6 Uhr : Predigt.
Vorm . 11 .15 Uhr : Sonntags-
ichule . — Mittwoch , nachm . 3.30
Uhr : Bibel - und Eebetstunde.

Loga . Luth . Kirche . Sonntag,
23. Nov . Vorm . 10 Uhr : Pa¬
stor Hafner . Kollekte . Nachm.
2 Uhr : Kinderlehrc für Kon -i
firmanden . Mittwoch , abends,
7 Uhr : Bibelstunde in Logaer - !
seid bei B . Lohmencr . !

Loga . Reformierte Kirche . Sonn - s
tag , 23. Nov . Vorm . 10 Uhr 2

i Pastor Ports . Nachm . 2 Uhr:
Kinderkirche.

Logabirum . Sonntag , 23. Nov.
: Vorm . 11 Uhr : Pastor Hasner.
^ Kollekte . Nachm . 2 Uhr : Kin¬

dcrkirchc.
Nortmoor . Sonntag , 23. Nov.

Nachmittags 2 .30 Uhr : Pastor
l Knoche . Kollekte.
Nüttermoor . Sonntag , 23, Nov.

^ Vorm . 0 .30 Uhr : Prediger
Busemann.

Ihrhove . Sonntag , 23 . Nov . Vor-

r n pa l. le Welk l.W

Oi » Le

SlrKksrug SkSen
üea 8 « smevizmuz
Voivcikam : >>o, >ngbend von

4 - b Ukr
Kloiraispre ^ : 40 und 60 kpl.
Kinder 20, Wckrmzekr 5 ^ kpt.

sugcndkcke ksben 2u >r >tt.

anWÄiii 'iiiii .m
aut lüöitnung von

kiSlkllSllMIilllll «!!
eikälikck

bei den
V osllriesircken

VoII<5l) snI < en
üuciok - Borkum - Bmdsn
Bssn » - LrvOvlvkn - duisi
kovc - kiordsn - k4ocdorno>

Wostiksudsclokn

Bcoutcollsn » ao, i„

Privatunterricht : Englisch , Frau - ^ ->>
zösisch , Italienisch . Cornelia ^ ^rcnerjeld . - 3,

^
Nom Dadurch fällt das Gebäck oderwH

Nieger . Schulvorstehcrin , Em¬
den , Dkko- tom -Vrook -Str . 2:l.

Verloren

Vormittags 0.15 Uhr : Pastor

Kind7rkirch7
'" " E° ^ ^ «schch-isen auf. Man nlmmt deswrga.

llechnung mit 10 RM . verloren.
Abzüge !), b ei der OTZ ., Leer

Pcrkzeuglvirkcl mit Inhalt ver¬
loren . . Abzugeb . bei der OTZ .,
Leer.

Daineii -Armbanduhr mit schwarz
Armband verloren . Wiedcr-
bringer oder Nachrichtgeber er¬
hält Belohnung . Hinrich Re-
dcnius , Ost -Victorbur.

Erohwolde Sonntag , 23. Nov . sg viel Mich , baß der Telg schwa
Vorm . 9. 1s Uhr : Kinderkirchc.
Vorm . 10 .30 Uhr : Prediger Backen Sie sl-0
Bulemann.

Esklum . Sonntag , 23. Nov . Vor-
mittags 10 Uhr : Pastor i . R.

Driever . Sonntag . 23. Nov . Nach-
mittags 2 Uhr in der Kirche:
Pastor Hamer.

Versteigerungen

Braune Handtasche mit Inhalt Mab ^ iar - Versteigerung . Auf
auf der Straße von der Gast¬
wirtschaft Kleen bis zu unse¬
rem Hause verloren . Wieder-
bringer erh . Belohnung . Frau
Harm Ianßen , Hatshausen.

st neuer Gummimantel zwi
chcn Petkum u . Iarssum ver-
oren . Abzugeben vom Finder
:egcn Belohn , bei H. Homeyer,
hetkum.

Heirat

unge , lebenstüchtige Dame , 18
Jahre , sucht tatkräftigen Le-
benskamcraden . d . auf Wunsch
Einheirat in Fabrikuntcrneh-
men geboten ist. Näheres unt.
B 258 durch Briefbund „Treu¬
helf "

, Geschäftsstelle Berlin-
Steglitz . Schließfach 16.

Huschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen ? Wirsen¬
den Ihnen unverbindlich , dis¬
kret . bei Einsendung von 1
als Arbeitsprobe zahlreiche
Vorschläge u . ca . 100 Bilder
8 Tage zur Ansicht . Eos - Brics-
bund . Bremen,

'
Postfach 791.

Aorrtetskel

Montag keine Sprechstunde.
Or . Hake , Leer . _

Grund behördlichen Auftrages
werde ich am Dienstag , dem
25. Nov . 1041, nachm . 1 Uhr,
im „Tivoli " -Saale in Emden
Mobiliargegenstände , u . a
Kleiderschränke , Vertikos , Kom¬
moden , Tische , Sofas , Chaise¬
longues , Stühle , Nähmaschinen,
Bettstellen mit Matr . u . Aufl .,
Wasch - und Nachttische , Por¬
zellan - und Elassachen , ein
Klavier und was mehr Vor¬
kommen wird , gegen Barzah¬
lung versteigern . Besichtigung
Dienstag vormittag von 11
bis 12 Uhr . Kinder haben
keinen Zutritt . Emden , den
22. Nov . 1941. Reinemann,
Versteigerer.

V eranslaituoxen

Ortsfilmstelle Detern . Montag,
24. November 1941 , 7V- Uhr
abends : „ Die drei Codonas"
und die neue Wochenschau.

^Vokouvx -er»

Meine Praxisräume befinden
sich jetzt in Emden , Am Apfel -,
markt 4 . Or . Eroeneveld , Fach¬
arzt für Hals - , Nasen - und
Ohrenkrankheiten

Tierärztlicher Sonntagsdienst am
23. November : Or . Abts , Leer.

Möbl . Zimmer mit Zentralheiz.
> zum 1. Dezember zu vermieten.
^ Zu erfrag , bei der OTZ . , Leer.
3—Iräumige Wohnung von Wwe.

mit Tochter gesucht . Evtl.
Tausch Emden —Leer . Schrift¬
liche Angebote unter E 2631
an die OTZ ., Emden.

ru reinigenden und küblende»
L/msdilsgen bei kleinen Vek-

letrungen , Schwellungen,
ründungen , Prellungen , lmek'
lensticken u;w.

rum Ljurgeln bei I-lciseik^
und krksltung

rum Kdundspülen bei iciÄ
blutendem Taknllekch

Verklangen Zir 6en Original -Leule!
ru KI'vl -.25. Sie können sickimül,e-
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Soll»« m riMelllllien ragemMm»
für Leer, N^derland und Papenburg

Jahrgang 1S11

Frühzeitig zur Post geben!
O Die Deutsche Reichspost empfiehlt drin¬

gend, W c i h n a ch t s p a k e t s e n d u n g e n mög¬
lichst schon in der ersten Dezemberwoche , späte¬
stens aber bis Ende der zweiten Dezemberwoche
einzuliefern . Wenn Pakete nicht vor dem Fest
geöffnet werden sollen , wird angeraten , auf
ihnen zu vermerken: „ Erst Weihnachten
öffne n".

Wer seine Sendung nicht spätestens bis Ende
her zweiten Dezemberwoche eingeliefert hat,
kann nicht damit rechnen , das; sie , rechtzeitig zum
Fest zur Stelle ist . Haltbare Verpackung und
genaue Anschrift sind Vorbedingung für richtige
ilebcrkunft . In jede Sendung ist ein Doppel
her Aufschrift einzulegen,

Mete fürGefangene und Snternierte
FI Wenn auch allgemein bekannt sein dürfte,

Hag alle Dien st st eilen der Partei
und des Deutschen Roten Kreuzes
Auskunft über Gefangene, Internierte und Ver¬
nichte erteilen, so scheint doch noch nicht ge¬
nügend bekannt zu sein , das; und wo solche Be¬
ratungsstellen eingerichtet sind , so dag ein Hin¬
weis erforderlich erscheint.

Auf Grund der ergangenen Bestimmungen
und im Einvernehmen zwischen der Kreisleitung
her NSDAP , und der Kreisstellc Leer des
Deutschen Roten Kreuzes sind im Kreise Leer
hei allen Ortsgruppen Auskunfts- und Be¬
ratungsstellen eingerichtet. Besonders wissens¬
wert dürfte auch für Volksgenossen , die Ange¬
hörige in Gefangenschaft oder Internierung
haben, sein , das; Buch - und Paketsen-
dungen zugelassen sind , Fragebogen und
Karten für vorschriftsmäßige Pakete sind auf
her Kreisstellc des DRK , in Leer,
La n L r a l s a m t, zu haben. Diese Pakete
geben den Angehörigen der Kriegsgefangenen
und Internierten die Möglichkeit , auf Be¬
stellung und gegen vorherige Erstattung der
Unkosten hauptsächlich solche Ware zu versenden,
die wegen der Bewirtschaftung sonst im allge¬
meinen nicht versandt werden kann . Hierbei
wird darauf hingewiescn, das; nach den neuesten
Bestimmungen äußer dem Präsidium
des Deutschen Roten Kreuzes an¬
dere Dienststellen des Deutschen Roten Kreuzes,
nicht befugt sind , Postsendungen ssir Kriegsge¬
fangene und Internierte mit Dienstsiegel zu ver¬
sehen, Solche Postsendungen werden nicht
mehr zur Beförderung zu gelassen,
Angehörige , die etwa noch Paketanschriften, die
von einer DRK .- Dienststclle abgestempelt sind,
im Besitz haben, werden gebeten , diese nicht
mehr zu benutzen,

Sach - und Kaftpflichtversicherulig
, Ui, D .i»,Möglichkeit, datz mit Rücksichtauf
ltr,-i -e gs g e f ä h r d u n g Räumungen einzelner
Liegenschaften , insbesondere Häuser oder Woh¬
nungen auf behördliche Veranlassung vorge-
mnnmen werden, erfordert im Sinne derjenigen
Volksgenossen, die aus Verantwortungsbewufjt-
scin gegenüber der Allgemeinheit und sich selbst
ihre bewegliche Habe versichert haben, eine
klare Regelung der Sach - und Hastpflichtver¬
sicherungsoerträge für die vom Versicherungsort
verbrachten Sachen.

2m Einvernehmen mit den beteiligten Reichs-
Ministerien und dem Reichsaufsichtsamt für
Privatversichcrunghat der Leiter der Reichs-
Mppe „Versicherungen" daher die Versichcrungs-
uiltcrnehmungen verpflichtet, bis auf weiteres
selgende Regelung zu beachten : Werden kriegs-
ücfährdete Liegenschaften , insbesondere Häuser
"der auch Wohnungen, auf behördliche Veran¬
lassung geräumt , so ist der Versicherungsschutz
aus Sach - und Haftpflichtversicherungenhinsicht¬
lich fortgeschafftcr Sachen auch unter veränder¬
ten Verhältnissen ohne P r ä m i e » z u s ch l a g
aufrechtzuerhalten.

Ast bas nötig?
Gestern morgen stand vor dem Laden

eines Schlächtermeisters in der Hauptstratze
mne Schlange von Hausfrauen , die auf die
Leffnung des Geschäfts warteten . Auch als der
Laden geöffnet war , mutzte die Polizei noch für
Ordnung sorgen . Ist das nun nötig? Rein!
'iede Hausfrau hat noch immer die ihr zu-
stehendenLebensmittel bekommen . Jede hat bei
ihrem Schlachter den Sonntagsbraten kaufen
tannen. Dieses Anstehen ist eine unverantwort¬
liche Handlungsweise, die nicht durch Orv-
iiungsmatznahmen der Polizei zu beseitigen ist,
?ade Hausfrau mützte sich schämen , sich vor
einem Laden anzustellen, wenn die Ware
? >cht knapp ist und sie nachher noch genau
" Mt bedient wird. Sollte sie es nicht einrich-
>en können , datz sie bei Lvllheit im Laden zuerst
Adere Einkäufe macht ? Sie kann ja auch zu
e>nem anderen Schlachter gehen , wenn es bei:
?em einen zu voll ist, Schöner ist es natürlich,
Am Geschäftsmann d >e Treue zu bewahren,
t-nnri aber mutz sie sich Zeiten aussuchen , zu
Men das Geschäft nicht überlaufen ist. Sollte
Aeje Mahnung noch keine Früchte tragen , mützte
">e Polizei geeignete Matznahmen ergreifen
mn diese ärgerniserregende Haltung
miger Hausfrauen zu verhindern,
Tr Schulung von H2 . -Fiihrern . In der Zeit

3, bis 10 . November fand in der Gebiets-
Ahrerschule „Karl - Heinz - Schlenkrich " in Dib-
Zchen eine Schulung für Hauptschar- und
dNliptjungzugführcr statt, an dem auch m e h -
^ eIungcn aus o e m Bann Leer teil-

nhinen . Der Dienst war sehr vielseitig. Von
. Aliens früh hfg abends spät war der Tag
»»Äesiillt , so das; in den acht Tagen ein reiches

n^n und Können vermittelt werden konnte,
81 Jahre alt. Am Montag wird Witwe

wohnhaft Westerende 38 , 91 Jahre alt,
j Ai,t noch sehr rüstig. Wir wünschen ihr wei-

lNn Gesundheit und Zufriedenheit.

Für unsere Soldaten im Sslen und im Norden
Sammlung von brauchbaren Werkzeugen im Gau Weier-Ems

O Am 28. und 38. November 1911 wird die
Deutsche Arbeitsfront , NS . -Eemeiuschaft„Kraft
durch Freude"

, Amt Deutsches Volksbildungs¬
werk , in Verbindung mit der NSV . und der
Hitler -Jugend eine Sammlung für unsere
Soldaten im Ostraum und Norden in alle»
Haushaltungen und Betrieben der Gaue Ham¬
burg, Schleswig-Holstein, Weser - Ems und
Ostbanuovcr durchführen.

Wenn an den langen Winterabenden unsere
Soldaten im hohen Norden und im weiten
Osten in ihre» Unterkünften sich in ihrer Frei¬
zeit beschäftigen müssen , helfen Bastelarbeiten.
Schnitzereien und dergleichen nicht nur über die
Langeweile hinweg, sondern wirken darüber
hinaus erzieherisch und fördern den Kamerad-
schastsgeist.

Aus diesem Grunde ergeht an die Heimat
der Rus, Werkzeuge für die Freizeitgestal¬
tung zur Verfügung zu stellen.

Wenn jetzt die Sammler an Eure Türen
klopfen und in Eure Betriebe kommen , so gebt
gern und grohzügig brauchbares Werkzeug ab.

Es werden benötigt: Laubsägen,
Laubsägetischchen mit Zwingen, Laubsäge¬

blätter (3 -l- «1, Schraubzwingen, gefederte
Wäscheklammern oder Photoklammern, Fein¬
sägen , Holzraspeln, Parallelschraubstöcke , Schliis-
selseilensätze , Hammer (Schlosserhammer) , Rund¬
zangen, Beißzangen, Kombinationszangen, Hohl¬
beitel (Hohleisen , keine Geißfüße ) , Steckbeitcl,
Flachbeitel, Holzhämmer, Brustbohrer, Drill¬
bohrer oder Handbohrmaschinen (mit zugehöri¬
gen Vohrersätzen ) , Spiralbohrer , Schnitzmesser
( auch Taschenmesser ) , Flachhobel, Metermaße,
Zollstöcke, Stahlbandmatz oder Bandmah.

Zusätzliches Werkzeug: Haarpinsel
mittlerer Grütze , Flachpinsel zum Streichen
grötzerer Flächen, Reißzeug, Reitzzwecken , Blei¬
stifte , Tuben, Kaltleim , Zeichenhefte , durchsichti¬
ges Glanzzeichenpapier, Scherenschnittpapier,
Scribtol oder schwarze Tusche , Plattensedern
und löreitfedern , Schneidefedern, Farbkästen,
Deckfarben (Plakatfarben ) , kleine Sllhouetten-
scheren, Farbstifte usw.

Zulässige Beigaben: Bücher Uber
Volkskunst , über Modellbau, Modellbaupläne,
Bücher über volkstümliches Werkschafsen , Laub¬
sägebrettchen usw.

Nie Sicherung der Schweinehallung
Preiszuschläge für Echlachtliere vom 24 . November bis 17 . Fanuar

o Der Eesamtbestand an Schweinen mutzte
seit Beginn des Krieges den Erfordernissen der
Kriegscrnährungswirtschaft und der während
des Krieges gegebenen Futterversorgung ange¬
patzt werden. Hierbei ist der Anteil der über
ein halbes Jahr alten Schlachtschweine erheb¬
lich über das Normalniatz hinaus angestiegen,
weil die Mast infolge der Futterverhältnissc
während des Krieges länger dauert. Je mehr
die jetzt geernteten Futtermittel für die Aus¬
mästung dieser älteren Schlachtschweine ver¬
wendet werden, um so weniger Ferkel und
Läufer werden aber in Zukunft aufgezogen
werden können . Es kommt hinzu , datz ältere
und ausgewachsene Schweine mehr Futter
benötigen, um schlachtreif zu werden, als
jüngere, noch im Wachstum befindliche Tiere,
Eine solche Futterverwertung mutz schon des¬
halb vermieden werden , weil die für gewerb¬
liche Schweinemasthauptsächlich nötigen Futter¬
mittel , wie Kartoffel» und Getreide, im Kriege
nur soweit hierfür bereitgestellt werden können,
wie es im Hinblick auf die allem vorangehende
Sicherung des Brotgetreide- , Nährmittel - und
Speisekartoffelbedarfs vertretbar erscheint,

llm daher eine angemessene Nachzucht von
Ferkeln und Läufern zu ermöglichen und um zur
Sicherung des Brotgetreide- , Nährmittel - und
Spcisekartoffelbedarfs den Anteil der Uber
IV- Jahre alten Schlachtschweine auf das nor¬
male Matz zurllckzufiihren , hat der Rcichs-

minister für Ernährung und Landwirtschaft im
Einvernehmen mit dem Reichskommissar für die
Preisbildung eine Anordnung der Hauptver¬
einigung der Deutschen Viehwirtschast geneh¬
migt, nach der bei der Lieferung von über 108
Kilogramm schweren Schlachlschweinen an
Schlachtviehmürkteund Verteilungsstellen vom
21. November 1811 bis zum 17, Januar 1912
Preiszuschläge je Schwein gezahlt werden.

Die Zuschläge betragen in der Zeit om
21. November bis 20. Dezember 1911 vierzehn
Reichsmark je Stück , in der Zeit vom 21, De¬
zember bi ; 17, Januar 1912 zwölf Reichsmark
je Stück , Für alle Schlachtschweine über 100
Kilogramm Lebendgewicht ( Schlachtwertklassen
- Ä 1, B 2 , L und G 1 .)

Die Gewährung der Zuschäge mutz auf den
Verkauf auf Schlachtviehmärkten und Ver¬
teilungsstellen beschränkt werden , weil die zu
erwartende Mehranlieferung zur Vorratsbil¬
dung verwendet werden mutz. Diese besonderen
Slückzuschläge beim Verkauf auf Schlachtvieh¬
märkten und Verteilungsstellen werden im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister der Finan¬
zen aus Rcichsmitteln gezahlt werden.

Der Schweinebcstand bildet die Grundlage
der deutschen Fleischocrsorgung, Die den kriegs¬
wirtschaftlichenGegebenheitenangepatzten Matz-
nahmen dienen zur Aufzucht neuer Ferkel und
Läufer der kiin, . ,gen Fleischoersorgung?

Fz Sondcroorsührung von Wochenschauen . Im
Zentrallicht wird am Sonntagvormittag
eine Sondervorfllhrung von Wochenschauen
unter dein Titel „ Siegeszug gegen den
Bolschewismus" veranstaltet. Zu ihr
haben auch Jugendliche Zutritt , Der Preis ist
sehr niedrig gehalten, um möglichst . vielen
Volksgenossen den Besuch zu ermöglichen. Da
mit einem starken Andrang zu rechnen ist, ist
es ratsam, sich heute nachmittag im Vorverkauf
an der TheaterkasseEintrittskarten zu besorgen

FI Ferkel sehr gefragt. Die Schlachtezeit hat
begonnen. Das macht sich auch aus dem Ferkel¬
markt bemerkbar. Die Preise , die stark zurück¬
gegangen waren , z i e n e u wieder an, da
jeder leere Stall wieder besetzt werden soll,

Fz Erotze Scharen wilder Gänse . In den
letzten Tagen ziehen grotze Scharen wilder
Gänse über unsere Gegend und fallen in die
Hammriche ein. Für den Jäger ist es lehr
schwer, an sie heranzukommen. Viele schätzen ihr
Fleisch höher als das von zahmen Günsen,

O Weitere Zunahme der Geburten in Dar-
lchnsehen. Durch den kriegsbedingten Rück¬
gang der Eheschlictzungen hat auch die Zahl
der Ehestandsdarlehen abgcnommen.
Sie betrug im dritten Vierteljahr ( Juli bis
September) 13 591 . Erstmalig wurden 89 Dar¬
lehen im Gebiet von Eupen-Malmeüp ausge¬
zahlt, Die Zahl der Geburten in den mit Dar¬
lehen geschlossenen Ehen hat dagegen weiter zu¬
genommen, Es wurden für insgesamt 95 217
Kinder Darlehnsbeträge erlassen , rund 5000
mehr als im dritten Vierteljahr des Vorjahres.

Fz Rorichum. Schmiedenleister 86
I a h r e a l t . Am 25, November vollendet unser
ältester Einwohner , Schmiedemeister Dirk
Schier, sein 86, Lebensjahr , Der alte Baas,
der schon sehr viel Arbeit in seinem Leben ge¬
leistet hat', kann auch heute noch nicht untätig
sein . Man sieht ihn täglich in der Schmiede
oder auf dem Lande. Auch liest er eifrig die
Zeitung und nimmt an allem Zeitgeschehen
regen Anteil , Wir wünschen ihm einen wei¬
teren frohen Lebensabend,

Fz Collinghorst. Wege werden instand-
gesetzt. Im Laufe der letzten Woche wurden
die Wege und Pfade wieder in Gemeinschafts¬
arbeit instandgssetzt . Sand ist in genügendem
Matze vorhanden. Jeder Haushalt hat für diese
Arbeit einen Mann zu stellen.

e e n e f
Fr Seinen Verletzungen erlegen. Der Milch¬

verteiler Nanninga aus Möhlenwarf , der
am Donnerstag mit seinem Fuhrwerk auf dem
Bahnübergang bei der Molkerei von einem
Personenzug überfahren wurde, ist inzmiichen
seinen Verletzungen erlegen.

k^ spenburz
ANK. -Mrer -Lehrgang

Fz Am letzten Wochenende wurde die Schu¬
lung der DRK , - Führerschaft des Kreises
Aschcndorf - Hümmling fortgesetzt . Diesmal
trafen sich die Teilnehmer in der Aufbau¬
schule, wo verschiedene Vorträge gehalten wur¬
den , Die Landesstelle Münster hatte ihren
Feldfllhrer Hobein entsandt. Außerdem
waren anwesend Landrat Eronewald,
Kreisleitcr Buscher , Ortslciter M cyer
und andere Gäste,

Krcisschulungsleiter F r a h in sprach zunächst
über den Krieg als weltanschaulicherKampf,
Kreisfrauenschaftsleiterin Schneider berich¬
tete über ihre Tätigkeit als DRK. - Schwester in
China, Kreisarzt Dr . Jonas hielt , daraus
einen Lichtbildervortrag über „Körperbau und
Lebensoorgänge im menschlichen Körper," Den
Abschluß bildete ein Kameradschaftsabend im
Haus des Handwerks, wobei einige Kameraden
und Kameradinnen einen wohlgelungenen
„ Bunten Abend " boten. Am nächsten Tage
wurden die Vorträge fortgesetzt . Dr , med,
Webering behandelte in einer Lichtbilder-
reihc den Gasschutz , worauf Apotheker Reh -
bock in fesselnder Weise über die Sanitätsaus¬
rüstung der DKR.- Helfcr und Unfallstellen
sprach . Zum Schlüsse berichtete Dr , Kaupe
über Erfahrungen in der ersten Hilfe und ihre
Nutzanwendung,

Fz Neunzig Jahre alt . Der frühere Bahn¬
hofsvorsteher Heinrich Steenblock wird am
Sonntag neunzig Jahre alt , 53 Jahre war er
im Eisenbahndienst tätig . Trotz seines hohen
Alters ist Stecnblock noch recht rüstig und
nimmt an allen Geschehnissen regen Anteil,
Seine Frau ist schon vor einigen Jahren ver¬
storben . Nun wohnt er allein in seiner Woh¬
nung am Hauptkanal. Im gleichen Hause
aber wohnt eine verheiratete Tochter von ihm,
die ihn betreut . Neun Kinder schenkte ihm
seine Frau . Sieben leben heute noch. Möge
ihm das Schicksal noch viele Jahre in froher
Gesundheit bescheren.

Fr
'

Verkehrsunfall. In der Friederiken-
stratzc kam ein Kraftradfahrer in den Morgen¬
stunden schwer zu Fall , Er fuhr bei schlechter
Sicht auf eine angetretcne Gruppe auf.

Ff Kaufpflicht sür Wild . Der Bürgermeister
weist daraufhin , datz alle Lcbensmittelhändler,
die die Genehmigung für den Wild-
handel erhalten haben, verpflichtet sind , das
von Jagdberechtigtcn eingelieferte Wild käuflich
zu erwerben.

MeiwröevtsMe Umschau
Durch scheuendes Kuhgcspann tödlich verunglückt

O Auf tragische Weise verunglückte der 71-
jährige Landwirt Denker aus Cammer (Amt
Windheim) . Der alte Mann hatte mit seinem
Kuhgespann gerade den Hauptbahnllbergang in
Cammer überquert und wollte qn dem Geschirr
etwas ordnen, als die Tiere vor einem heran¬
nahenden D -Zug aus Richtung Minden scheuten.
Er wurde von der Deichsel so heftig an der
Schläfe getroffen, datz er tot umfiel.

Wegen Amtsanmaßung hxjtraft
O Von der Kriminalpolizei fcstgcnommen

wurde der Angestellte Walter Hofmann, geboren
am 4, Mai 1913 in Hannover, weil er sich
fälschlich als Kriminalbeamter ausgcgeben hat.
Da das Verhalten des Fcstgcnominenen einen
verantwortungslosen Mißbrauch staatlicher Ho¬
heitsrechte darstellt, wird Hofmann, um die Ge¬
meinschaft vor ihm zu schützen und weiteren
Straftaten dieser Art vorzubcugen, nach Ver¬
büßung der gerichtlichen Strafe für eine längere
Zeit in ein Konzentrationslager eingewicscn
werden.

Im Rausch den Eashahn geöffnet
Fz Im Anschluß an einen Streit mit seiner

Frau hatte ein Mann aus Dessau den Ent¬
schluß gefaßt, mit seiner ganzen Familie aus
dem Leben zu scheiden . Er schloß sich in die
Wohnung ein , trank eine Flasche Schnaps und
eine Flasche Obstwein und öffnete dann den

. Eashahn , Als die Frau die Absicht des Man¬
nes merkte , gelang es ihr, dem vollkommen Be¬
trunkenen den Schlüssel , den er zu sich gesteckt
hatte , zu entwenden und den Hauptgashahn ab¬
zustellen . Großes Unheil wurde dadurch ver¬
hindert. Der Mann wurde mit Rücksicht auf
die Volltrunkcnheit zu vier Moizgtcn Gefäng¬
nis verurteilt.

Unser äporltnensl
Was -er «Sonntag bringt

0 Nicht weniger als acht internationale Bo«
gegnungen bietet der deutsche Sport am Wochenende seine»
freunden . Sechs davon werden in Deutschland oeran-
staltet — eiu^ Beweis dafür , wie die deutschen Leibes«
Übungen auch während des grohcn Befreiungskrieges ia
der Lage sind, Kameraden aus dem Auslande zu emp-
fangen . — Der

Fußball
weist gleich zwei internationale Tressen aus : Manches—
Sofia in der Hauptstadt der Bewegung und Nordwark—
Südschweden in Hamburg Die Serie der Meisterschaft »,
spiele in den Bereichen wird sortgesührt und rs Königs,
berg stehen sich die Reichsbundpokalmannschaften Ost,
preugens und Brandenburgs zum zweitenmal gegenüber.
Das

Turnen
hat zwei bedeutende Ereignisse auf dem Programm : den 41.
Dreistädtekamps Hamburg - - Leipzig — Berlin und dar . .Carl«
Steding -Erinnerungsturnen " in Bebauest , bei dem deutsch«
Turner und Turnerinnen auf Unk «rr rr - Italiener
treffen.

Mit Nürnberg gegen Dänemark
0 Am Sonnabend , 22. November , wird im Münch « ,

ner Zirkus Krone der zehnte Borländerkampf
zwischen Deutschland und Dänemark entschieden . Ungeach¬
tet der bisherigen sieben deutschen Siege sind die Dänen
ein sehr schwerer Gegner und darum ist es doppelt freudig
zu hören , dag Europameister Herbert Nürnberg nun doch
im Leichtgewicht gegen seinen alten Widersacher Siegfried
Madsen autrit . Deutschland tritt nun mit Eötzke, Schiuis»
Petri , Nürnberg , Racschle . Pcpper . Baumgarten und

Alle Nereichslimlinschaften im Kampf
0 Niedersachsens Bereichs - Fuhballftaflel«

machen sich auf zum letzten Kampf um die oberen drei
Plätze , und am kommenden Sonntag müssen in beide«
Staffeln alle Mannschaften restlos antreten . Ob sich über
noch etwas an dem bisherigen Stand der Tabellen ver¬
ändert ? Es ist wohl kaum anzu 'lehmen . denn in der Nord-
slafsel sind Werder . Wilhelmshaven und BsL . Osnabrück
unbedingt als die drei stärksten Einheiten anzusehcn»
während in der Südstasfel vielleicht Arminia die Lindener
noch ablösen könnte . Das; Hannover 98 sich noch unter
die obersten drei schaltet , ist kaum wahrscheinlich , weil
dem Bereichsmeistcr im Augenblick tatsächlich nur ganz
schwaches Spielermaterial zur Beifügung steht.

Für den kommenden Sonntag find angesetzlr
Wilhelmshaven 85 — ASB . Blumenthal
Schinkel 84 — BsL . Osnabrück
Werder Bremen — Osnabrück 97
Arminia Hannover - — Eintracht Braunschweig
Güttingen 85 — Hannover 96

Spiel un - Sport - ELB.
T Nachdem die Begegnung TuSvg . Aurich — Germania

Leer vom Plan abgesetzt ist. findet nur das Punkttreffe«
Spiel und Sport — Emdcr Turnverein auf dem SA .,
Sportplätze statt . 2n diesem Kamps geht es um die vor,
läufige Führung in der Rangliste , die zur Zeit die Gelb,
schwarzen innehaben . Da beide Vereine spielstarke Ver,
tretungen ausbieten , ist ein spannender und wechseloolle«
Punktkampf , den Müller- Aurich leitet , zu erwarten.
Der Ausgang ist ungewih . Anstog ist 15 Uhr . — Vorher
messen die zweiten Mannschaften von Spiel und Sport und
BsB . Stern die Kräfte im Freundschaftsspiel.

Nundenspiele der Hitler -Jugend
8 » Leer komme,, in der Kruppe 1 zwei Spiele zur

Durchführung , die mit Siegen , der Platzmannschaften enden
dürften . Heisselbe empfängt die Ecfolgfch - st
H- isfelde di- Gef.-Matar Leer und wird diese sicherlich
bezwinge, , können . In L o g a ist die Gefolgschaft Flieger
Leer zu East und dürste gegen die spic

'
lstarlxn Platz,

besitze! einen schweren Stand habe ».

Es wird verdunkelt von 17.15 bis 8.39 Uhr

ll«
Äugendgruppe der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Leer/Leda.

Heimabend ' Dienstag 20 Uhr im Schwesternheim . Hand¬
arbeiten mitbringcn.

Hitler -Jugend . Gefolgschaft 5/381, Loga . Die Scharen 1
und 2 treten Sonntag 0 Uhr aus dem Sportplatz an.

Hitler -Jugend . Motorsportgefolgschaft . Morgen 8,30 Uhr
zum Fahrdienst beim neuen Heim antreten.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 21/381, Neermoor . Sonntag um
10 Uhr auf dem Schulhof zu Neermoor zum Vcfolz,
schafisappell in sauberer Uniform antreten.



Akk ItHlt Uppkü / Von Walter Michel
'

W 2n den Morgenstunden des 16. September
1803 schleppte deutsches Leid sich durch die
Straße r-on Wesel , von Haus zu Haus , klopfte
an jede Tür und rief : Horcht auf , Ihr Men¬
schen! Weit entfernt , im tapferen Beginnen der
Schillschen Offiziere Vaterlandsliebe und kühnes
Soldatentum anzuerkennen , ließ Napoleon durch
den Mund seines General d' Allemagne heute
die Erschießung der elf deutschen Männer ver¬
künden.

Ein Frösteln durchrieselte die Menschen , ein
Kälteschauer kroch sie an . Und sie traten vor
ihre Häuser , spähten zu den grauen Festungs-
niaucrn der Zitaoelle hinüber und ballten die
Fäuste . Cab es denn keinen Ausweg aus dieser
dreimal verfluchten Not ? . . Es gab keinen.
Der es gewagt hatte , sich dem Korsen entgegen¬
zustellen , der Major Schill , war im Kampf um
Stralsund geblieben . —

Die Uhr auf "dem Turm der Zitadelle holte
rasselnd zum Schlagen aus . Den gefangenen
Offizieren unten in der Kasematte siel es heute
erst auf , wie bleiern schwor diese Uhr schlug,
so zögernd , schleppend , wie der Schritt eines
greisen Mannes.

„ Nun Uhr früh ist es "
, sprach eine Stimme

in die lähmende Stille hinein . Dann blakte ein
Lichtschein auf . Es war Lies der Leutnant Karl
von Keffenbrink . der sich erhoben und die Kerze
« » gezündet hatte . Im Schein der flackernden
Flamme sah man sein Gesicht , ein schmales
Iungengesicht war cs . denn dieser Leutnant
zählte erst achtzehn Jahre.

Neben ihm , ihn um Kopfeslänge überragend,
stand der zweiundzwanzigjährige Friedrich Fel¬
gentreu . Gefaßt und ruhig stand er da , und
strich sich das blonde Wuschelhaar aus der
Stirn . Unter seinem geöffneten Waffcnrck schim¬
merte die weiße Brust hervor.

Der Leutnant Keffenbrink hatte eine zweite
Kerze angezündet , und man konnte nun den
ganzen Raum überblicken . Die am Tisch sitzenden
Kameraden , das wurmstichige Kleiderspind und
auch hie Pritschen , die sich unter dem naßkalten
Gewölbe an den Wänden hinzogen.

Draußen im Gang ließ sich der gleichmäßige
Schritt des französischen Wachtpostens ver ^-en-
mon . Auf und ab . auf und ab , als müsse dies so
sein bis in alle Ewigkeit.

„Ich wollte , die Stunden vergingen rascher " ,sagte Daniel Schmidt und nagte nervös an der
Unterlippe . „Vier Stunden noch . . . eine lange
Zeit , wenn man in einem Kerker sitzt und auf
das letzte Kommando wartet ."

„Hast Du keinen , dem du einen letzten Ab¬
schiedsgruß schreiben möchtest , bevor du aus dem

, Leben gehst ? " fragten ihn die Kameraden.
Der Leutnant sah auf . Seine Backenknochen

zitterten . „Keinen "
, sagte er . „Ich hatte nur

Preußen , und daran hing ich mit meinem gan¬
zen Herzen ." Lodernder Glanz trat in seine
Augen.

Durch das vergitterte Fenster drang die Por-
mittagssonne . Zitternde Lichtgarben durchflute¬
ten das finstere Verlies , tasteten sich zum Tisch
hinüber , huschten warm über die bleichen Jüng¬
lingsgesichter , setzten sich auf den steinernen
Fußboden nieder und blieben dort.

„ Schreibst du an die Mutter ? " fragte Karl
von Wedel ! und legte seinem jüngere » Bruder
der schreibend am Tisch saß , den Arm um die
Schulter.

„ Ja "
, antwortete dieser . „Auch in deinem

Namen schreibe ich an sie."

Tröstung
Sek nicht bitter . Mutter , wenn ein Brief
dunkel dir in deinen Händen ruht.
Denn das Schicksal , das den Sohn berief,
Erb zum Sterben ihm den Mannesmut.

Sei nicht kleiner , Mutter , als dein Sohn,
Der sein Leben früh im Sturm verlor.
Irgendwo blüht freurig rot der Mohn
I » den fremden Himmel fromm empor.

Sieche , liebe Mutter , dieses Land
Nachm den Sohn in gute Erde auf.
Nach der Waffe sucht die kalte Hand
Und zum Feinde zeigt noch stumm der Lauf

Sei nicht bitter , Mutter , denn der . Tod
Ließ dem Sohn nicht Zeit zum letzten Gruß.
Sieh , du teiltest seine schwerste Not
Und auf seiner Wunde bregnt dein Kuß . —

Weine nur , o Mutter , und sei stumm
Und sei stolz in deinem großen Schmerz.
Immer wieder geht das Sterbetr um.
Mütter , ihr seid unsres Volkes Herz ! —

Hans Vahrs.

Und als der Aeltere sich niederbeugte und
auf den Brief blickte , gingen ihm die Augen
über , so groß war der Stolz , der in ihm auf¬
brannte . „Liebe Mutter "

, las er , „Deine Söhne
hatten die Ehre , Offiziere seiner Majestät des
Königs von Preuße » zu sein . Mehr konnten sie
nicht verlangen in ihrem jungen Leben . Di«
Kugel , die uns erwartet , läßt uns im Glauben
an Preußens . Wiederauferstehung nicht irre
werden . Bleib darum stark , Mutter ."

Karl von Wedell überlas den Brief einmal,
und dann las er ihn doch einmal . Einen Atem¬
zug lang fühlte er eine weiche Regung auf sich
zükommen . Er schrie sie nieder , riß sich hoch,
strafte sich und war nur noch Soldat.

Draußen ließen sich Schritte vernehmen . Aber
es war nur der alte Schließer , der gekommen
war , die Mittagssuppe durch die Tür zu schieben
„Haben die Herren noch einen Wunsch ? " fragte
er . „ Es geht auf die letzte Stunde / Ein Trä¬
nenstrom rann ihm die Backen herunter . Alle
im Raum sahen es.

„Nein "
, erwiderte Keffenbrink , dem rührigen

Szenen verhaßt waren , „wir haben keine
Wünsche . Euter " Ein mißlungenes Lächeln
huschte über seine Lippen . „ Es sei denn , du
verjagtest Bonaparte aus Preußen ."

Da senkte der Alte den Kopf auf die B^ ust
und ging . Sein Schluchzen hörten sie noch lange.

Leutnant von Trachenberg hatte einen
Schemel in den Bereich der einfallenden Lichr-
garben gerückt . Da saß er nun . hielt den Kopf
in die Hände gestützt und lächelte.

„Woran denkst du ? " fragte man ihn.
„An das Gefecht bei Dodendorf "

, antwortete
der Gefragte . Seine Gedanken schienen aus
weiter Ferne zu kommen . Seine Züge waren
zuerst noch starr , dann lockerte sich alles in ihm
und die Augen begannen zu leuchten . „ Das
war ein teurer Sieg damals "

, fuhr Trachicn-
berg mit stockender , abgehackter Stimme fort,
wie ein Kind , das einen Traum erzählt,
. aber es war ein Sieg . Lieber Gott , waren
das damals noch Tage ! Dem Sommerfeld rxird
das Pferd unter dem Leib weqgcschossen . Er
springt auf , reißt einem Franzosen das Gewehr
aus der Hand und schlägt um sich , daß das
feindliche Karree in alle Winde zerstiebt ." .
Trachenberg sprang auf . er streckte verlangend
die Arme aus und rief mit erhobener Stimme:

" V .

/ L. .. . i.

Grab an der Nordsee Zeichnung : Alf Depser

„ Sich noch einmal in den Kampf werfen dür¬
fen ! . . . Ein einziges Mal noch, Kameraden.
Die Brust frei . . . den Hals gerade , den Kopf
emporgereckt !" Er schlug die Hände vors Ge¬
sicht, hockte sich wieder nieder . „Schill ! Schill ! . .
Warum gingst du von uns !" . . .

Er bekam keine Antwort . Die Kameraden
saßen nur da , fühlten das Herz bis in den Hals
hinein schlagen , starrten vor sich nieder und
ballten die Fäuste . Sie schienen erst jetzt zu
begreifen , daß das Leben für sie nur v.^ « ach
Minuten zählte.

Als die Turmuhr die erste Nachmittagsstunde
ankündigte , wurde . es draußen auf dem Hof
lebendig . Dumpfes Dröhnen verriet anmarschie¬
rende Kolonnen . Kommandos erschallten , bra¬
chen sich rauh an den kahlen Wänden.

„ Man kommt , um uns zu holen "
, sagte Leo¬

pold Jahn und ging mit festen Schritten von

ööl ? / Von Kurt Herold
M Der Führer unserer Einheit konnte uns

keine größere Freude machen . Wir durften die
Stätten sehen , wo unsere heldenhaften Väter im
Weltkrieg kämpfen . Für mich war es jedenfalls
die eindruckvollste Fahrt meines Lebens über¬
haupt , dieser Sonntagsausslug in der Ruhe¬
stellung.

Bald waren wir vor den Höhen von Lorettc
und Vimy . - Aus der Landschaft ragten die
Türme von Souchez . Givenchn , Ablain - 2t .-
Nazaire und Carency . Auf diesem blutgetränk¬
ten Boden wurde im Weltkrieg um den einzel¬
nen Schritt und Trichter erbittert gekämpft , und
überall künden Gedenksteine und -Tafeln vom
Sterben von Freund und Feind . Hier ging der
Schlachtentod vier Jahre wie ein unersättlicher
Schnitter um.

Nun halten die Wagen , und wir sehen uns
plötzlich unübersehbaren Reihen von Doppel¬
kreuzen gegenüber . Auf weiter Fläche stehen
hier rund -10 000 Kreuze gefallener Franzosen
aus dem Weltkrieg . Aber wieviel Tausende
mehr mögen es gewesen sein , die auf diesem
Kampfabschnitt fielen ? In der neben dem
hohen Turm befindlichen Ehrenhalle ruhen die
Reste von weiteren Tausenden unbekannten
Soldaten , außerdem würden , auf dem Loretto-
gelände noch jetzt monatlich etwa 15 Tote aus
der Erde geborgen!

Wir treten entblößten Hauptes in das Got¬
teshaus , auf dessen Marmorwänden Tausend?
von Namen gefallener Franzosen stehen.

Eine knappe Stunde Wegs und wir sind auch
auf dem englischen Friedhof , wo sie 15 000 ge¬
fallenen Engländern und Kanadiern Denksteine
setzten.

Nicht weit davon liegt der deutsche Soldaten-
Friedhof . Tazz für Tag kommen hier deutsche
Soldaten vorüber . Ihr Mund verstummt jäh,
wenit sie die unzähligen Reihen schlichter Holz¬
kreuze gewahren . Uns ergeht es ebenso.

Wir stehen plötzlich vor einem , das uns auf-
fLllt , weil es ein Holzschild mit schwarzer
Schrift auf weißem Grund trägt . Auf einmal
steigt uns ein Würgen in die Kehle , ein Bren¬
nen in die Augenwinkel , denn wir lesen der

Gruß des Sohnes aus diesem Kriege an den
gefallenen Vaters des letzten Krieges:

„Vater , wir haben den Kampf siegreich be¬
endet . und ich bringe Dir Grüße aus der
Heimat ! Dein Schn Max 28. 8. 1910"

Und als wir schon weiter unterwegs sind nach
dem Vimy -Berg , hören wir von einem Kame¬
raden , wie er heute durch Zufall den Namen
eines Freundes auf einem der Kreuze entdeckte,
der als junger Soldat aus seinem Heimatort
auszog und auf der Lorettohöhe sein Leben
hingab.

Wir überschreiten die im alten Zustand er¬
haltenen deutschen und kanadischen ersten
Linien , wie sie im April 1317 noch bestanden.
Sie lagen kaum 25 Meter auseinander . In den
Vimyhiigel haben deutsche Soldaten unter Ver¬
wendung eines alten Kreidebergwerkes ein
Gängenetz von 35 Kilometer Ausdehnung ge¬
graben . Diese llbermannshohen Schächte ziehen
sich 15 Meter unter der Erde bis zur Lorctto-
höhe hin . Sie blieben bis 1917 in unserer Hand.
In den Gängen waren jeweils vier Regimenter
untergebracht . Alle Truppenverschiebungen der
vier , die alle drei Wochen abgelöst wurden , fan¬
den also 15 Meter tief unter der Erde statt und
zwar mit einer kleinen Bergwerkseisenbahn.
In den dunklen Kammern und Nischen sehen
wir noch die bekannten Holzbettstellen mit dem
Maschendraht darüber . Deutsche wie Kanadier
haben seinerzeit fieberhaft gearbeitet , den Geg¬
ner durch Massensprengungen zu vernichten . Das
Schicksal hielt es aber noch einmal mit uns . Mit
einer halben Minute Vorsprung hatten wir den
Wettlauf gewonnen . Und als die Erde bebte
und aufstöhnte in ihren gerissenen Wunden,
war es um eine ganze Division Kanadier ge¬
schehen. lieber der Stelle , wo sie verschüttet
wurde , breitet sich jetzt niedriger Tannenwald.
Er ist der Ehrenfriedhof der Kanadier . Einer
Uebermacht von vier Divisionen Kanadier ge¬
lang es erst im April 1917 , unsre nur aus einer
Division bestehenden Truppen aus der starken
Stellung zu drängen.

Ein eisiger Todeshauch hatte uns angeweht.
Für kurze Zeit stockte unsere Unterhaltung.
Aber bald schüttelten wir diese Stimmung ab.
Wir haben ja den Sieg zu vollenden.

einem zum andern , um jeden zu umarmen.
„Liebe Kameraden . . ." stieß er tonlos hervor,
„ . . . ich . . .

" ausbänmender Stolz verschlug
ihm die Stimme . Nein , dachte er , nur nicht
weich werden jetzt.

Als der französische Offizier in die Kasematte
trat , standen die Preußen wie zum Appell an¬
getreten in zwei Gliedern , und sahen ihm ge¬
faßt entgegen . „Ich habe den Befehl , die Exe¬
kution auszuführen "

. sagte er.
Schweigen . Nur ein Wasserhahn tropsl«

irgendwo.
„ Bevor ich Sie hinaussühre , habe ich Ihnen

die Anklageschrift zu verlesen "
, fuhr der Fran¬

zose fort . „ So verlangt es das französische Ge¬
setz"

. Er faltete ein Papier auseinander , strich
es mit dem Handrücken glatt , daß es leise
knisterte , räusperte sich und begann mit der Ver¬
lesung.

„ Genug !" fiel Leutnant Galle ihm eisig in
die Rede . „ Keine Litanei , bitte , Wir wissen zu
sterben ." Und er warf den Kopf in den Nacken
und starrte gegen die verrußte Decke.

„Seine Majestät , der Kaiser der Fran¬
zosen . . ."

„Melden Sie Ihrem Kaiser "
, fiel Galle ihm

abermals ins Wort , „ melden Sie ihm , daß un¬
ser Blut nicht sinnlos vergossen sein wird . Es
lebe unser König ! . . . Sinn vorwärts , Kamera¬
den !" Und als Erster schritt er dem Ausgang zu.

Den Franzosen schien ein Ruck zu durchfahren,
er suchte nach Worten und fand keins . Er sah
die Elf in militärischer Straffheit an sich vor¬
beischreiten . . . zum letzten Gang , schüttelte
den Kopf und dachte : Was sind das nur für
Menschen , diese Preußen . . . — Ist denn der
Tod für sie garnichts ? . . . Da war etwas , was
er nicht begriff.

Fernes Grab
Wer pflegt des Liebsten Grab am fernen

Strande?
Ob wohl ein Mensch dort einmal tiefbewegt
Dem stillen Schläfer aus dem fremden Lande
Ein einzig Blümlein auf Len Hügel legt — ?

Wie ging ich gern auf noch so weiten Wegen - -
Und wärs auch einmal nur in jedem Jahr —
Um Frühlingsblumen ihm aufs Grab zu legen,
Die er so liebte , als er bei mir war.

Des Sommers weiße Rosen und die roten
Pflanzt ' um das Kreuz ich , das zu Häupten steht,
Dort meinem Liebsten — meinem teuren Toten.
Erhöre , Herr , mein menschliches Gebet:

Schmück ihm das Grab , wenn alle Knospen
, springen,

Laß ' Segen auf dem Fleckchen Erde sein , !
Und laß die Vöglein süße Lieder singen , —
So fühl '

ich , Gott , er liegt dort nicht allein.

Oh , laß Natur statt meiner liebend walten . - «
Und , wenn ein Mitmensch dort vorllbergeht,
Laß auch den Fremden dann die Hände falten,
Wenn er am Grab des Fremden stille steht.

W . v . Vogen.

Ein Wiedersehen /
M „Bitte , Herr Wachtmeister , ich möchte den

. nächsten Weg zum Eppendorfer -Vaum !" Der'
Schupo gibt , mir Auskunft . Ich horche auf . Wo
hörte ich Liese Stimme doch schon? Er ist an¬
sehnlich — groß , in den besten Jahren . Die
linke Wangenhälfte zeigt Narben . Seine Zähne
sind auffallend gut , hat der Oberkiefer auch
manche Plombe.

Ich denke und gehe und komme nicht los von
dem Gesicht dieses Mannes . Ein anderes blickt
mich daraus an , das längst nicht mehr da ist.
Oder doch ? Ist dieser Schupo vielleicht doch
Schorsch Lehmann , mein Schorsch , mein guter
Kamerad?

Schorsch war die Seele der Kompanie , ein
vierkantiger Kerl , strohblond und helläugig,
mit blendend weißen Zähnen und einer frischen
Hellen Stimme . Wie konnte er lc ^ en ! Immer
wußte er den rechten Ton anzuschlagen.

Anfang Mai 1916 sind wir aut dem Eil¬
marsch nach der Lorettohöhe . Die Sonne sticht.
Einer nach dem andern macht schlapp , legt sich
um wie ein schwerer Kornsack . . .Durchhalten !"

ruft der Alte , „keine Müdigkeit !"
Schorsch ruft protestierend : „ Kaffeetrinken

fällt aus , dafür Stiefel schmieren — Wetter¬
lagen !" Großartig , nun geht ' s.

Von Albert Mähl

Spät am Nachmittag schlänaeln wir uns in
einen Reservegraben . Die Gegend riecht ge-
schoßbrandig . Vor uns , verdeckt , stehen schwere
Batterien , eine ganze Reibe.

Um sechs Uhr geht alles in Deckung . Die
Batterien geben Zunder . Unau ^ örlich Unten
die Geschoßwellen , vier Stunden lang . Gegen
Mitternacht gehen wir zur Ablösung vor.

Wir erreichen ein Munitionslager , empfan¬
gen Handgranaten und Minierhotz . Plötzlich
ein Scheinwerfer ur >̂ ^ nt - rber ei » Svrühregen
Schrapnellkugeln . Wir spritzen auseinander.
Obendrein kommt uns eine abaelösie Kompanie
entgegen . Ich springe mit Schorsch in einen
Laufgraben . Schorsch stolpert , bückt sich und hebt
eine Ziehharmonika auf.

Endlich sind wir beisammen . Wir keuchen
weiter . Schon werden die ersten Toten gemeldet.

„Los , Mensch ! Wir müssen hier raus aus
der Klitsche !" stökert uns der Zugführer . Nichts
zu machen . Die Kerls drücken sich in Schlick uikd
Geröll und glupen ins Dunkle , während Tommy
unentwegt Senge gibt . Da peilt Schorsch die
Ziehharmonika fest in die Franken , an die
Spitze des ersten Zuges.

Auf zieht er die Quetschkommode , und von
Granaten umjault . von Flattermienen um-

schwirrt , spielt er '— jawohl das Lied , diesen
damals beliebten Schlager : „Puppchen , du bist
mein Augenstern !" Dunnerlüchtung , das zog!
Im Nu haben wir unsere Knochen gesammelt.
Wir wiegen uns in den Kien . Die Granaten¬
beutel klappern im Takt gegen die Knarre . So
rücken wir mit „Puppchen " bei rotflammendem
Morgenhimmel in die Feuerlinie.

Nun heißt es arbeiten . Die Eeaend ist gra-
natdurchwühlt . Drüben beobachten sie uns scharf.

Wir buddeln den ganzen Tag , Schieben
Kohldampf und haben die Schnauze nach vorn.
Kurz vor zehn Uhr wird es bedrückend still.
Wir stehen wie eingepökelt an der Sandsack¬
mauer . die Handgranate wuribercit in der
Rechten , den linken Zeigefinger am Abzugband.
Schorsch klemmt mir eine Zigarette zwischen
die Zähne . Ich mache einen Zu « und atme auf
Ich merke kaum , wie 'leise die Luft zu schwingen
beginnt , bis mir jäh der tosende Einschlag
einer schweren Mine durch die Glieder fährt.
Die nachtschwarze Himmelsdecke zerreißt . Ra¬
keten zischen. Unter Signalpfiff . Zuruf und
klingendem Spiel aus der Tiefe acht die erste,
englische Linie zum Angriff vor.

Da sausen auch schon unsere Bierbuddsl
ihnen entgegen . Zugleich funkt die Artillsrie
hinter uns mörderisch in die Gegend . Elutwo-
gcn legen Sperrfeuer in die Slurmreihcn . Die

Luft wird dick . Nicht lange , und ein verteufel¬
tes Handgemenge beginnt.

Weiß der Himmel wie da wieder her¬
auskam . Erst in einem Vrauereikcller . der als
Lazarett diente , kam ich zur B " ng . W«
war Schorsch ? Vermißt , saate man . Ich weiß
nicht recht , ich muß der Sache mal auf den
Grund gehen.

Auf dem Rückwege steht er nicht mehr da,
der Schupo . Er ist abgelöst worden . erkrn-
di ->e mich bei seinem Rachfolger . Da kommt er
heraus : er ist es wirklich!

Herrgott , mein Schorsch ! Er lebt , ich Hab io"
wiedergeiehen ! Aber wie sah ich ihn ? Ich iah
in seinem Gesin- t das andere , das längst niA
mehr da ist. Dies ist wirklich vermißt , bleibt
es für immer . Dies kenne ich . aber dies des
Schupos , dies ver » ->rbte mit den ' " - -" ben
kenne ich nicht . Soll ich es kennenlernen ? Was
könnte uns das Wiedersehen bedeuten ? W>*
hätten höchstens einen feuchten Abend . Er hat
mich nicht erkannt . Was braucht er auch
mir zu wissen ? Ich aber kann fetzt in feine*
Nähe sein , wie damals , kann ihm nun zuseheN/
wie er seinen Dienst macht . Jeden Tag kann '-»>
ihn Wiedersehen wenn ich nur will . ihn . meinen
Schupo von damals , den ganzen Kerl , der t*
mir bleibt , solange wir beide den Mund ha>/ .
len . Das ist meine tiefe , stille , Freude,
möchte sie nicht verlieren.



/ Von Ralph Urban

M „Junger Mann "
, sagte Herr Mott würde¬

voll und strich sich den gepflegten grauen Spitz-
bart . „junger Mann , es ist nicht schwer , einem
Mädchen den Kopf zu verdrehen , schwerer hin¬
gegen ist es , den Prüfungen auf Herz und
Nieren standzuhalten . Bevor ich meine Tochter
einem Menschen anvertraue , will ich natürlich
genau über sein Vorleben und so verschieoene
ändere Dinge Bescheid wissen . Ich werde Ihnen
daher in einigen Tagen schriftlich Nachricht zu-
lommen lassen !"

Eine Handbewegung , die mit dem Herunter-
lassen einer Bahnschranke verglichen werden
konnte , verkündete das jähe Ende der Unter¬
haltung . Worauf Hans Scharf drei steife Ver¬
beugungen machte und das Privatbüro des
Gestrengen verlieh . Er schrittt über dicke Tep¬
piche durch die Zimmer des ersten , zweiten und
dritten Sekretärs , gelangte schließlich an einem
verachtungsvoll dreinblickenden Portier aus der
betäubend ernsten Umgebung ins Freie und
sagte „Brrr —"

Er brrrrte . weil er den Eindruck empfangen
hatte , daß seine Sache nicht gerade hervor¬
ragend stand.

Sein Empfinden sollte recht behalten , denn
einige Tage später bekam er mit der Morqen-
post auf Geschäftspapicr folgendes Schreiben.

„ Herr H . Scharf!
Die mir über Sie zngegangenen Informa¬

tionen lauten geradezu vernichtend . Sie sind
einmal aus einer Schule herausgeflogen , gingen
späterhin als Geschäftsmann in Ausgleich , un¬
terhielten bis vor kurzer Zeit eine Liebschaft
und haben heute Schulden.

Weitere Auseinandersetzungen erübrigen sich
wohl und empfehle ich Ihnen dringend , sich
meiner Tochter Evelyn unter keinen Umständen
mehr zu nähern zu versuchen , andernfalls —"

Hans Scharf stöhnte auf . als hätte ihn ein
Löwe gebissen . Mit Srerbegedanken lief er
vierundzwanzig Stunden lang herum . In der
fünsundzwanzigsten jedoch setzte er sich an den
Schreibtisch und schrieb an Evelyns Vater
einen Brief.

Einen Augenblick lang schwebte dieses Schrei¬
ben an seinen Bestimmungsort zwischen Lipp-

und Papierkorbrand , aber dann las es Herr
Mott doch.

Gleich darauf schüttelte der erste Sekretär lm
Nebenzimmer das Haupt , da er einen unge¬
wohnten Ausruf vernahm . .

„Verflucht und zugenäht !" hatte der Chef
gesagt . Die Stelle in jenem Brief , durch die
jener Ausruf hervorgelockt wurde , lautete:

glaube ich nämlich nicht , daß dies Ihr
letztes Wort gewesen ist. Die Dinge , die Sie
mir vorwerfen , sind harmlos und höchstens
jugendliche Dummheiten gewesen . Was sind sie
im Vergleich zu jenem dunklen Punkt in Ihrer
Vergangenheit , den entsprechend zu beleuchten
mich bis jetzt nur mein angeborenes Taktge¬
fühl gehindert hat —"

Herr Mott strich den Bart und wunderte sich
darüber , wie dieser Kerl nur hinter die alte
Geschichte gekommen sein konnte . -Der einzig:
Mensch , der darum gewußt hatte , war schon
lange tot . Wlerdings mochten etwaige Auf¬
zeichnungen aus seinem Nachlaß in falsche
Hände geraten sein . Donnerwetter , die sähe
begann peinlich zu werden.

„Junger Mann "
, sagte am nächsten Tag Herr

Mott zu Scharf , „ junger Mann , ich habe die

In der Schlacht bei Bautzen , wo die Ver¬
bündeten gegen die Uebermacht Napoleons
fochten , gewahrte Blücher zwischen den feind¬
lichen Heeren einen Bauer , der seinen Acker
umpfliigte . Schon wühlten sich Kanonen¬
kugeln in der Nähe ein , aber der Greis ließ
sich nicht in seiner bedächtigen Ruhe auf-
schrecken, und sein Pferd , ein altes , frommes
Tier , schnaubte wohl manchmal mit unwillig
aufgeblähten Nüstern , doch blieb es in der
Furche,

„ Nostiz !" rief Blücher und wandte sich ärger¬
lich an seinen Adjutanten : „ Was soll das?
Schafft den Bauer da vom Felde !"

Graf Nostiz wiederholte den Befehl und ritt
zu dem Bauer . Alan sah . wie er dort auf den

mir zugegangenen Auskünfte Ihrer Person
einer nochmaligen Prüfung unterzogen . Dabei
mußte ich gerechterweise zugeben , daß da ge¬
wisse Dinge ' auch für Sie sprechen . Schließlich
bildet sich das Mädel ein , ohne Sie nicht leben
zu können , weshalb ich zu dem Entschluß gekom¬
men bin , meinen ursprünglichen Standpunkt
zu ändern . Hm , und was die dunklen Punkte
anbelangt , hm , so wollen wir beide nicht mehr
darüber sprechen . . ." ,

Sie sprachen aber doch noch einmal darüber,
und zwar am Hochzeitstag , als der Sekt alle
kleinen Hemmungen lächerlich erscheinen zu
lassen begann.

„Eines mußte du mir noch verraten "
, flüsterte

Herr Mott dem frischgebackenen Schwiegersohn
zu , „ wie bist du eigentlich hinter diese dumme
Geschichte gekommen ? "

„Gar nicht , Papachen "
, flüsterte der junge

Mann zurück, „von der Erwägung ausgehend,
daß schließlich jeder von uns einen dunklen
Punkt hat , habe ich nur ein wenig auf den
Strauch geschlagen ."

Herr Mott umklammerte seinen Spitzbart,
wie der Schiffbrüchige den Rettungsring . Dabei
sah sah er den Schwiegersohn an , als hätte er
eben erst Neuland entdeckt.

„Junge , Junge "
, sagte er , „ du scheinst über

keine schlechten Anlagen zu verfügen . Ich werde
dich doch als Kompagnon ins Geschäft , nehmen "

Alten einsprach , ohne daß man im Waffen¬
lärm die Stimmen Horen konnte . Er schien
Drohungen auszustoßen . zögerte schließlich
und kehrte dann plötzlich um . Der Bauer
aber zog gemächlich seine Furchen weiter,
ohne einen Blick auf die in Reihen ge¬
schlossenen und regimentcrweise vorrückender.
Truppen zu werfen.

Blüchers Augen funkelten zornig , als sich
Nostiz meldete . „ Herr Graf "

, schrie er , „ das
heißt mir ja eine schmähliche Niederlage er¬
leiden !"

„ Der Bauer sagt , es sei seine Pflicht "
, ver-

teidgte sich der Adjutant . „Die Saat müsse
unter die Erde , und es sei spät genug ."

Ruhig hörte sich Blücher das Gestammel an,

/ Historische Skizze von Bernhard Faust

Ein ärgeres Unglück
George Washington , der Oberbefehlshaber ittk

sieghaften Befreiungskrieg der nordamerikani¬
schen Kolonien gegen das ausbeuterisch » Eng¬
land und dann von 1789 bis 1797 der erste
Präsident der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , hatte es trotz seiner militärischen Hoch¬
leistungen dem Kongreß seines Landes gegenüber
oft nicht leicht . Um jede Bewilligung von Sol¬
daten mußte er hart ringen

Während einer heißen Heeresdcbatte fragte
ein militärfeindlicher Aogeordneter töricht den
Präsidenten und ruhmreichen General : „Wissen
Sie ein ärgeres Unglück für ein Land und Volk
als ein stehendes Heer ? "

„2a ! Ein davonlaufendes !" erwiderte ihm
ptompt Washington unter dem stürmischen Ge¬
lächter seiner Anhänger.

Müller- Rüdersdorf.

ersparte aber dem sonst zuverlässigen Offizier,
der ihm mehr als einmal das Leben gerettet
hatte , jeden Tadel und jede weitere Beschä¬
mung . Er hieß sein Gefolge Zurückbleiben und
trabte seinerseits hinüber.

Eben hielt der Bauer , wendete das Pferd und
setzte den Pfluq erneut in die Erde , So iah
er sich plötzlich Blücher gegenüber , und
schweigend musterten sich die beiden Alten.
Da hellte sich , als habe ihn ein freundlicher
Gedanke berührt , das Gesicht Blüchers auf , und
das Kanonengedröhn iiberschreiend , rief er:

„ Gevatter , da habt Ihr schwere Arbeit —
so mitten in der unseren . Ich sehe , guter Wei¬
zenbode,n : meiner daheim ist leichter . . .
Sand , Sand ! Na , Gott besohlen , aber macht
lieber Mittag ! Der Napoleon , der ist nicht
Bauer wie Ihr und ich , Nachbar ."

„Schon recht "
, erwiderte der Bauer , sah sich

um und ahnte endlich das Heikle seiner Lage.
Während er ausspannte , brummte er : „ Da will
ich nur Platz machen , in Gottes Namen . Aber
macht voran , die Saat muß unter !"

Blücher reichte ihm die Hand herunter:
„ Da habt Ihr wieder recht , Nachbar !"
Damit schieden sie , der Bauer heimzu hin¬

ter die Linie der preußische, , Truppen , und
Blücher , sein Nachbar , jagte im Galopp in die
Schlacht.

2u verkaufen

Verkauf von Baustellen . L
Lehrer i . R , W . Mertin
Stapelmoorerheide will
Sonnabend , dem 29 . Novem
1911, nachmittags 3 Uhr,
der Hinrichsschen Kastwirtsck
zu Stapelmoor 1 Baustel
mit einer Frontbreite von
21 m und einer Größe i

185 belegen , mit sofortig«
Antritt öffentlich verkauf«
Or . Bruns , Notar , Weene r.

1 Nähmaschine , 1 kleiner Ela
schrank zu verkaufen . Le-
Er . Roßbergstraße !!1._

Leer , Chr .-Charlottenstr . 81,

geräumiger Wagen , in

l Ziehharmonika , 2reihig,
erhalten , zu verkauf . En
Borssum , Landstraße 92,

preiswert abzugeben . V.
de Freese , Bockzetelerfehn.

Eine gute Kuh , im März
bend , zu verlaufen . Alb

. Ley , Veenhusen.

. fen. I . Beening , He

Rind zu verkaufen , L_
, Buß , Timmel , Kreis Aurich.

guten Leistungen ver
Beide von „Älmerich"
Dirk Janßen , Landwi

. belsum über Emden.

Abstammung , zu verkar
. Hermann Folkerts , Walle.

Aelteres schweres Arbeits
zu verkaufen . E . Wc

- Uiterstewehr bei Eilsum.
llerkel zu verkaufen . Bernhard
- uauken . Brock,zerel._
— HU veriuuz . u. «
- Ihnen . Middels -Westerloog.
2"uferschwein verkäuflich . Jo
—Riebuhr , Süd -Dictorbur.
— -su - mrin z. L^ eiiern

abzugeben (evtl , gegen
zu vertauschen ) . Warner

- bers , Oldersuni , am Bah . . ., . ,
Eine Anzahl Ferkel zu verkau

fcn. Eh . Groenewold , Suur
- Husen über Emden.
28uferschwcin , auch zur Z

geeignet , zu verk . D . Bo!
> 2arrelt . Adolf -Hitlcr - Str.

r

rflartin Neumann , Völlener-
mnigsfehn .

große Läuserschweine
AKttermästen zu verkaufen.

-E ? rtin Focken . Meinersfehn.
Läuserschweine und 1 - jähriges
Kuhkalb zu verkaufen . Frau

> «nBehrends, Logaerfeld,i -Vejtzewez . 34. ,

2 Schweine , ca , 90 Kg . schwer
z. Wcitcrmüsten zu verkaufen

^ Ant . Renken , Nortmoor.
u Jagdhund zu verkaufen . Albrechi
, Brumund , Vreschen - Bokel bei
r Augustfehn.

t XuukAesucke

e Krähe , Emden , Roßschlachterei,
> Fernruf 2882 . Kaufe ständig
' Schlachtpferde . Zahle sehr hohe
, Preise . Notschlachtungen hole
- sofort mit eigenem Transport-
> auto.
' Gut erh ^ Kinderwagen zu kaufen

gesucht . Schriftl . Angebote u,
- E 2614 an die OTZ ., Emden.

Gute kleine Bild -Kamera , 1 :8,3,
- evtl . 1 :1,3, Eonpurverschluß,
° zu kaufen gesucht , oder zu tau-
- scheu gegen eine fast neue 6X9

Zeiß - Ikon mit Selbstauslöser,
, Porsatzlinse , Ledertasche mit
r Tragriemen , Stativ . Schristl.
. Ang . u . E 2618 , OTZ ., Emden,
- Frische Kanin -, Hasen - und Iltis-

feile kauft Georg Ludolph,
Emden , Kl . Brllckstraße 29,

Gut erhaltener DKW . - Wagen,
nicht über 20 000 Km . gelau¬
fen , zu kaufen ges. Schr . Ang.
u . E 2687 an d . OTZ . , Emden.

- 1 Paar Herrenstiefel , Er . 18, u.
einige Meter Kokosläufer , gut
erhalten , zu kaufen ges. Schr.
Ang . u . E 2610 , OTZ . , Emden.

Mittclschweres Arbeitspferd zu
kaufen gesucht . Geschwister
Rademacher , Moordorf.

Tretroller , Handwagen oder son-
stiges größeres Spielzeug zu
kaufen gesucht . Schr . Angebote
unt . L 918 an die OTZ . , Leer.

Mädchenmantel fiir lljähr . gut
erh . , zu kauf . ges. Schr . Ang.
unt . L 917 an die OTZ . , Leer

Küchenherd , fast neu , zu kaufen
gesucht . Schr . Angebote unter
L 918 an die OTZ . , Leer.

Puppen - und Sportwagen sowie
Puppen , gut erh ., zu kaufen
gesucht . Frau Eesinc Hülsebus,
Eppingawehr , Post Jemgum.

sWer sammelt und liefert leere
Sektflaschen und leitet diesel¬
ben unfrankiert an unseren
Auftraggeber weiter ? Zuschrif¬
ten erbet , an Postfach Nr . 128,
Oldenburq/Oldb.

Gut erhalt . Klavier oder elektr.
Klavier zu kaufen gesucht.
Schriftl . Angebote unt . L 911
an die OTZ . , Leer.

81eIIenun § « bote

Lehrling mit guten Schulzeug¬
nissen stellt sof. ein Schmiede-
Meister Janssen , Loga.

Kräftiger Lehrling für mein
Eemischtwarengeschäft zu Ostern
gesucht . Alfred Bruns , Ihren,
Fernruf Ihrhove 84.

Putzfrau zweimal wöchentlich für
mein Eeschäftslokal gesucht.
L . H . Bank, ' Leer , Adolf - Hitler-
Straße 58.

Freundlich , junges Mädchen für
Privathaushalt gesucht . Frau
Kaie Lankenau , Bremen , Ctol-
berger Str . 29, Fernruf 41317

Junge Anlernhilfe für Gastwirt
schast und Arbeiter für Haus¬
arbeiten auf sofort gesucht
Hotel Piqueurhof , Aurich.

Aelteres Fräulein oder alleinst.
Witwe zur Aushilfe in der
Landwirtschaft ges. Schr . Ang
u . A 892 an die OTZ . , Aurich,

Hausgehilfin , erfahren und zu¬
verlässig , wegen Verheiratung
der jetzigen für kleinen Haus¬
halt ges, E . Romann , Lehrerin^
Aurich , Gartenstraße 3 ._

2 tüchtige Hausgehilfinnen für
Küche und Haus einer Ober¬
schule fiir Jungen mit Inter¬
nat zu sofort oder später ge¬

bucht . Angcb . mit Lebenslauf,
Zeugnisabschrift . , Lohnangabe
und Lichtbild unter W 36 an
die OTZ . , Wittmund.

Hausgehilfin gesucht . Frau Die¬
terich , Aurich , von -Jhering-
Straße 13. Meldungen von
9—18 und 16—19 Uhr.

Kraftsahrzeughandwerker gesucht.
Selbigem ist Gelegenheit ge¬
boten , sich in meinen Spezial
abteilungen : Zylinder - und
Kurbelwellenschleisen,Motoren
Erneuerung , Auto - Elektro-
dienst , Einspritzpumpen und
Dieselwerkstatt usw . weiterzu¬
bilden . Autohaus Osterkamp
Aurich,

Matrosen fiir die Fahrt auf dem
Dortmund -Ems -Kanal gesucht
Reederei W . Bruns , Leer,
Ledastraße 28, Fernruf 2783.

Stellenxesucke

Bilanzsicherer Buchhalter sucht in
Leer Nebenbeschäftigung für
die Abendstunden und Sonn¬
tags . Schriftliche Angebote er¬
beten unter E 2641 an die
OTZ, , Emden. _

Schreibkräfte für den Einsatz
den neubcsetzten Ostgebieten
gesucht . Umgehende Meldungen
an das Arbeitsamt , Emden
Zimmer 82._

Junges Mädchen als Stütze im
Haushalt gesucht . Lehrer Pop-
ken, Spiekeroog. _

Fräulein fiir landw . Haushalt
zum 1. Dez . oder später bei
Familienanschluß und Gehalt
gesucht . Zwei Mädchen vor¬
handen . Landw . Dirk Janßen,
Wybelsum über Emden.

Weibliche Hilfskraft , geeignet fiir
meine Rezeptprllsungsstelle . z.
1. Januar 1912 gesucht . Ange¬
nehme Dienstverhältnisse . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschr .,
Eehaltsanspriichen und Licht¬
bild erbeten . Apotheker Buur-
man , Leer , Straße der SA . 81.

Selbständige Hausgehilfin , mit
Kochen u . allen Hausarbeiten
vertraut , von älterem Ehepaar
in Einfamilienhaus , Porort
Hannover , gesucht . Angebote
mit Zeugnisabschriften , Ge
Haltsansprüchen und Lichtbild
an Frau C . Kunze . Hannover-
Kirchrode , Postfach 13,

Schriftliche Heimarbeit gesucht,
Schrift ! , Angebote unter L 946
an die OTZ . , Leer. _

Jg . Mädchen s. z. 1 . Dez . od. sp.
Stellung in gepflegtem Haus¬
halt in Leer . Schristl . Angeb,
unt . L 914 an die OTZ . , Leer.

Oescküktlickes Werbesnxeixlen

Alles fürs Büro : Habe noch
einige Büromöbel abzugeben:
1 Empfangszimmereinrichtung,
8 Sessel , 1 Tisch . Nehme noch
laufd . Reparaturen von Bllro-
maschinen sämtlicher Systeme
an , Kuno Wever , Leer , Hin-
denburgstrahe 57, Ruf 2816,
Generalvertreter der Firma
H . Trenzinger , Hannover.

Reparaturen an Nähmaschinen
sämtlicher Fabrikate . D . Dirks,
Leer , Adols -Hitler - Straße 41

Holländ . Holzschuhe für Männer,
Frauen und Kinder . Ad . C.
Onkes , Leer ._

Eeschäftsverlegung . Habe meine
Schuh -Besohl -Anstalt u . ortho¬
pädische Maßwerkstatt von Rat
hausstr , 82 nach Adols -Hitler-
Straße 38 verlegt ( zwischen
Fisch - Klock und Hotel „ Frisia " ,
am Bahnhof ) . E . H . Bank,
Orthopüd . Schuhmachermeister,
Leer.

Junges Mädchen sucht Stellung
im Haushalt , am liebsten in
Leer . Schriftliche Angebote u.
L 919 an die Oa,Z . , Leer.

Jg . Mädchen , Kinderpfl . u . Haus¬
halt erl . , s. Stllg . i . Heim od.
Haush . Frauenl . Haush . ang.
Angeb , u , L 943 , OTZ . , Leer,

Kraftfahrer , m . Führersch . Kl . II,
1 Jahr Fahrpraxis auf Pers .-
u . Lastkraftwagen , sucht Stellg.
in Aurich od . Leer . Schr . Ang.
u . A 598 an die OTZ . , Aurich.

Vermischtes

Bis zum 1 . Januar 1942 keine
Annahme von Reparaturen.
T . Dupree , Leer , Uhrmacher-
meister u . Optiker . Jetzt Adols-
Hitler - Straße 79,

Die Fähre Hilkenborg ist ab
Sonntag , 28, November 1941,
wegen Baggerung eine Woche
außer Betrieb . Hanken.

Deckstation fiir Ziegen . Sämtl.
Ziegen können zugesührt werd
H . Ämelsberg , Heisfelde.

Achtung ! Wer mir über d . Der
bleib m , v . der Riepster Meede
entlaufenen IV - jähr . schwarzb
Rindes Nachr . geb , k., erh . Be¬
lohn . Anton Janssen , Fahne,

Zuverl . Hausgehilfin zu Januar
oder später fiir Einfamilien¬
haushalt mit 2 Kindern ge¬
sucht. Frau Albrecht , Bremen,
Bürgermeister -Smidt -Str . 88

3g. , fixes Mädel fiir Haushalt u.
Laden z . 1 . 12. od . sp . gesucht.
Fr . Meyer , Feinkost , Bremen,
Humboldstr . 163, Fernr . 46781.

Hausgehilfin für den Haushalt
und zur Aushilfe im Geschäft
wegen Verheiratung der jetzi¬
gen sofort oder zum 15. Dez.
gesucht . Gasthof Ziinnlerniann,
Steenfelderfehn,

fangreichem , selbständigem Auf¬
gabenkreis , sofort dringend
gesucht . Prause , Bauleitung,
Nordseebad Langeoog.

Mechaniker, Schlosser , Dreher,
stellt laufend ein Autohaus
Osterkamp , Aurich.

kräftiger Lehrling mit guten
Schulkenntn . zu Ostern gesucht
Ioh . Brüggemann , Klempner-
und Elektromeister , Timmel,

Gute Milchkuh wird auf gute
Fütterung genommen . Gerd
Easjens , Rechtsupweg.

Stottern . Auskunft über Besei
tigung durch natürliche Me
thode erhalten Sie sofort kosten
los und unverbindlich von
ehemaligem schweren Stotterer
der selbst durch die Tiefen sce
lischer Zerrüttungen gegangen
ist . ( Falls Zusendung im ver
schlossenen Umschlag ohne Auf
druck gewünscht wird , bitte ich
um Einsendung von 24 Pf . in
Briefmarken .) Keine Anwen
düng von Medikamenten oder
Hyvnose . Nur die Sprcchangst
muß durch systematischen Neu
ausbau der Sprache beseitigt
werden . 35jährige Praxis,
L . Warnecke , Berlin -Halensee,
Kurfllrstendamm 93.

ett -ktosl

L
6 Dachen g, ? ',
Reformhaus „Neuzeit"
Hanne Boelsen,

Leer , Hindenburgstraße 12.

kksumo - Lickf
^ euralgisn
knkälfungSr
Kkonklieilen

Schwein (ca . 130 KZ ) zum Wei¬
termästen gegen Futter zu ver
tauschen , daselbst mehrere Läu¬
ferschweine (ca . 49 lcg) und
einen gut erhaltenen Kochofen
zu verkaufen . Harm Arends,
Pewsum 29.

Amtliches

Mütterberatungen am 25. Nov.
1911 in Nortmoor um 11V-
Uhr , in Loga um 16 Uhr, ' am
28. November 1911 in Leer
um 18V- Uhr.

Bäckerlehrling auf sofort oder zu
Ostern gesucht. Bäckerei Buhr,
Riepe.

Gemeinde Ihrhove . Die Hebung
der Gemeindesteuern findet
statt am Dienstag , dem 25. No¬
vember 1911. Ihrhove , den
21. November 1941. Der Bür¬
germeister_

Falzziegel , Hohlziegel , Kalksand¬
steine und rote Steine sofort
lieferbar . Hermann Riihaak,
Norden , Dammstraße 4, Fern
ruf 2769.

Kugellager in allen Größen vor¬
rätig . D . Oltmanns , Land - u
Jndnstriemaschinen , Hage/Ost¬
friesland , Fernr , Norden 2577.

Räuchern . Wurst und Schinken
Klaas Baalmann , Greetsiel.

umAnzeigen - Annahmeschluß
16 Uhr vor den, Mchesnungs
tage.

A» 0 .-Schnittmuster -Kassette mit
105 Modell -Bildkarten und 285
Schnitten für groß und klein,
stets sofort passend — Neues
aus Altem machen —, Preis
0-20 , gegen Nachn . oder gegen
Voreinsendung RM . 8,80 . So¬
fort . Lieferung garantiert . Ein¬
malige Anschaffung . Mode - Er¬
gänzungen vierteljährlich . Pro¬
spekt mit Zahlkarte gratis und
portofrei . Das schönste, prakt,
Weihnachtsgeschenk . Älberts-
Schnittmuster , Hannover 26,
.Postfach 548.

Di-

K. K.
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Der Krieg im M/S
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Im koken Roicken , ArtiUerisstelkirig kinter einem ZcknssevaU . Oos Ossckük ist mit einem
vvsilZsn Ruck getsrut . I 'R .- Kutnukme : XlieLsbericktsr RelcUs (Ktl .)

-V

'WÜMWG

MW

MMR

Riogsng suk clsr- ZVolgs . Oer Irükesitigs Ksitesinbiuek im Osten kst 2U Risbilclungsn sut
öem Obsrieul ctsr VVotgs gstükrt . — Irsibenäs Lissekolisn getskvclen äis von unseren Pio¬
nieren erkuuten Lskeltsbrücksn , so <Zs6 clis Rrücksnwscken öie Ristslclsr stänclig mit len¬
ken Ltöcksrr verkleinern müssen . RR .- Kulnakms : Riisgsberickter Sckmiclt - Lckaumburg.

Oer jüngste Ritterkreuzträger clsr ZVskimcyekt , cler erst rwan-
rigjskrigs ^ -Lturmmenn Rrit ^ Okristen , erkielt clis Koks
^ usreieknung vom Rükrer persünlick . Risoss -Rottmann.

MMKD8

KIkvecZ Rosenbsrg stettets üsm Rükrer in seinem Rauptgusr-
lier einen Resuck ob . kleben Reicksminister Rosenberg Reicks¬
minister Or . Rommers . Rrssse - llolkmsnn.

LLLk

Sckneeketten reus ! bckit ikrsr Rilke überwinüen clie klsck-
sckubkolonnen üie sckvvierigen VVsgevsrköltnisse sn üsr
Lovvjetkront , wls sie jet ?t clurck üss Rlimo beüingt sind.

( ^ -RR .- Luknokms : Rrisgsberickter Lckulr , RR .)

Lei ikrem Rückrug in Ostkorelien vsrsuckten üie Sowjets ikre Oescküt ^ s uncl Rrsktoren Tu
versenken , üetrt ist üos ^Vssser rugekroren uncl üss rurückgelnssens Rriegsgerst eings-
»ckneit . RR . -Rroberg , Rresss - Rokkmsnn.

.. ..

Rompksusscknitt eus cler Süclukrsine . vis Vorsussbteilung einer Rsn ^srüivision kst Re-
kekl , clis Reinüstellung ^ u ciurckbi êcken . Oer Krrmorsck ist sckwierig , sber selbst
morsstige Wege uncl scklsmmigs RluLbette können üie Abteilung nickt sukkslten.

(RR .- -Z.utrrakme : Rriegsbsrickter vr . Reitl , Atlantic .)

Roman von Ernst Hosmann v. Schönholh
21 . Fortsetzung

„ Das wäre also die Sache , Droste . Jetzt
nehmen Sie sich unseren Filinwagen und fahre»
los , Arbeiter besorgen und so weiter. Borg-
niüller kann Ihnen dabei Helsen , der wimmelte
vorhin hier rum . Der ist für so was der rich¬
tige Mann ! Ich habe in den nächsten Tagen
eine Menge andere Szenen, bei denen ich Sie
nicht brauche . Nur müssen Sie sich immer bereit
halten , die Sturmszene mit der Erahn jederzeit
auf Abruf drehen zu können , denn mit Sturm
sieht es hier sehr fraglich aus .

" Damit gab er
Droste freundlich die Hand und ging ins Hotel.

Als Droste auf dem Wege zur Earage um
den alten Turm gehen wollte, prallte er fast mit
Borgmllller zusammen.

„ Nu schlügt 's dreizehn"
, sagte der verblüfft.

„Del kann » ich mehr mit rechten Dingen zujeh » !
Immer wenn sie um ne .Ecke biegt — un ick hin¬
terher — is se usf ecmal fort, löst sich anschei¬
nend in Luft uff !"

„Hinter wem sind Sie denn her, und wer hat
sich hier in Luft aufgelöst? " fragte Droste
lachend.

„ Na , die kleene Schramm. Ick will doch end¬
lich wissen , ob sie et is , oder ob sie et » ich is !"

„ Ach so !" Droste besann sich auf ihr Eesprüch
auf der Bahn . „Ach so , Sie wollen feststellen
ob das Ihre kleine Freundin aus der Prenz¬
lauer Allee ist. Ich fürchte , da täuschen Sie
sich , denn ich hörte zufällig, wie sie der Reisten
erzählte, ihr Vater sei Forstrat .

"
Borgmllller wollte sich plötzlich ausschlltten vor

Lachen . „ Wat hat se jesagt ? Forstral ? " Er
konnte sich gar nicht beruhigen und wischte sich
die Tränen aus den Augen. „Det is ausje-
eichnct . Dabei hat se nich mal jeschwindelt,
et war in der janzen Jejend der Spitzname

von ihrem Ollen. Der war nämlich Kammer¬
jäger , det stimmt alles ! . . . Ooch de Jade , spur¬
los zu zerplatzen , hatte sie damals schon, wenn
der Olle mit ' » Ausklopper hinter ihr her war.
Denn hatte sich det kleene Luder meistens bei
meiner Wirtin verstorben , alle hatten es trotz
seiner frechen Klappe jern . . ."

„ Da wir ein paar Tage hierbleibcn, haben
Sie ja genügend Zeit, die Sache zu ergrün¬
den . . .

" tröstete ihn Droste . ,„Heut» sollen Sie

allerdings mit mir ins Dorf runterfahren —
auf Holleggers Wunsch — und mir bei den
Vorbereitungen helfen,"

Eieich darauf fuhren sie zusammen los , und
wirklich war der praktische Berliner für Droste
von großem Nutzen . Denn es war keine ein¬
fache Aufgabe für ihn, in einem fremden
Lande mit unzulänglichen Mitteln und unge¬
übten Arbeitern einen Kinobau auszuführen.
Aber Borgmllller verstand wie kein anderer
mit den Leuten umzugehen , er radebrechte ein
fürchterliches Idiom , von dem er behauptete,
es sei italienisch, und trotzdem verstanden ihn
üie Arbeiter und lachten über seine Witze oder
über seine komische Verzweiflung, wenn doch
Mißverständnisse vorqekommen waren.

So brachte der erste Tag Droste gleich sehr
viel Arbeit , und es war schon später Abend , als
er mit Borgmllller ins Hotel zurllckkam.

Achtes Kapitel
Nummer drei von links

Es war am Spätnachmittag desselben Tages.
Die meisten Mitglieder der Filmgesellschaft
hatten die Zwischenzeit dazu benutzt , um sich von
der anstrengenden Reise auszuruhen.

Gegen sechs Uhr klopft es an Vera Erahns
Tür . Ihre Mutter öffnete, weil sie selbst im
Nebenzimmer war und ihre Rolle lernte. Sie
arbeitete sehr gewissenhaft an ihren Film¬
rollen — genau wie die Schauspieler der Sprcch-
bühne — und kam stets mit vollkommen gelern¬
tem Text zur Aufnahme.

Vor der Tür stand Hardy in ' einem roten
Polohemd mit kurzen Aermeln und weilen hell¬
grauen Hosen . Er wußte genau, wie gut er
aussah und schien bester Laune zu sein . In der
Hand trug er einen großen Strauß roter Rosen.

Er küßte der alten Frau die Hand. „Ist
Vera hier? " fragte er mehr der Form wegen,
denn man hörte ihr halblautes Kemurincl deut¬
lich von nebenan. Veras Mutter war ganz
offensichtlich nicht sehr erfreut Uber den Besuch
und bat Hardy etwas verlegen, einen Moment
draußen zu warten , weil das Zimmer noch in
Unordnung wäre.

Ein paar Minuten darauf kam Vera heraus.
Hardy übergab ihr die Blumen , zog ohne
weiteres ihren Arni unter den seinen und
wandte sich mit ihr zur Treppe. '

„ Wir gehen ein Stück spazieren" , rief er ihrer
Mutter zu , die in der Türe stand und den beiden
nachsah . Vera sagte ein paar Worte auf russisch,
die , alte Frau nickte, und Hardy machte ein

ärgerliches Gesicht , weil er einmal wieder nicht
verstand, was die beiden miteinander sprachen.

Arm in Arm — wie in bestem Einvernehmen
— schleuderten sie durch die Halle. An dem
kleinen Brunnen im Vorhoi blieb Vera stehen
und machte sich von ihrem Begleiter los. Sfe
schöpfte Wasser mit der Hand und benetzte da¬
mit ihre Blumen . Hardy sah ihr ungeduldig
zu. „ Komm schon !" stieß er zwischen den
Zähnen hervor und hatte auf einmal eine bwe
Falte zwischen den Augenbrauen. Vera sah ihn
von der Seite an , und sofort erschien wieder
das eingefrorene Lächeln von vorher auf seinem
hübsche» braunen Gesicht.
- „Wenn du mir wieder eine Szene machen
willst — drehe ich sojort um "

, sagte sie kühl.
Hardy versicherte mit übertriebener Liebens¬

würdigkeit, daß ihm nichts ferner läge und daß
er nicht daran denke , sich den schönen Spazier¬
gang mit ihr , aus den er sich schon den ganzen
Tag gefreut hätte , zu verderben.

Die Erahn zuckte die -Achseln und ging wort¬
los weiter neben ihm her . Hardy wollte den
Serpentincnweg einfchlaacn, der zum Dorf hin-
unterführte , aber Vera hielt ihn zurück:

„ Ich möchte lieber hier — auf der Tcrrasse
bleiben und Tee trinken."

„ Meinetwegen, wir können auch Tee trinken."
Sie setzten sich an einen Tisch am äußersten

Ende der Terrasse, dicht neben der Balustrade,
von wo aus man einen herrlichen Blick über
das Fischerdorf tief unten , auf den Strand und
auf das Meer halte . Ein paar Tische waren
von den übrigen Gästen aus dem Hotel besetzt,
die dem auffallenden Paar neugierig nachsahen.
Sofort kam ein Kellner auf sie zugeeilt, der eins
auffallende Aehnlichkeit mit Signor Viotti
hatte und fragte nach ihren Wünschen.

„Zweimal Tee und zwei Manhattan - Eoc-
tails "

, bestellte Hardy. „Unsere Ankunft hier
müssen wir doch ein bißchen feiern !" wandte er
sich an die Erahn.

„ Wenn' s sein muß !" erwiderte sie nicht sehr
begeistert. „ Hast du den Kellner gesehen ? Das
muß ein Bruder von Viotti sein ."

Aber Hardy hatte den Mann überhaupt nicht
beachtet , weil er die ganze Zeit, über seine Tisch¬
nachbarin mit den Auge » verschlungen halte.
Vera Erahn sah heute besonders schon aus , sie
trug ein einfaches Lcinenkleid, das die zarte
Schlankheit ihres Körpers unterstrich, die großen
Augen in dem schmalen Gesicht hatten einen
weichen , träumerischen Clanz . Es ging soviel

unbewußte Verführung von der kindhaften
Schönheit dieser Frau aus , daß Hardy das
übermächtige Verlangen , sie hier auf der Stelle
in die Arme zu reißen, kaum unterdrücken
konnte.

Er stürzte seinen Eoctail in einem Zuge her¬
unter . Die Erahn nipte nur und schob ihr
Elas weg.

„Warum trinkst du nicht ?"
„Weil es mir nicht schmeckt . . . Ich mag dies

gemischte Zeug nicht ."
„Ich mag n -cht . . . ich mag nicht . . ." äffte

Hardy ihr wie ein ungezogener Junge nach.
„ Was magst du eigentlich? Du bist doch nicht
immer so gewesen , so . . .

"
„ Spar dir bitte alle Andeutungen"

, unter¬
brach ihn die Erahn mit einer harten , plötzlich
ganz spröden Stimme . „ Und sag schon endlich
ohne alle Umschweife , was du von mir willst !"

„Nichts , als dich endlich einmal wieder allein
sprechen ! Ich habe cs satt mit anzusehen , wie
du für jeden ein freundliches Wort hast — nur
nicht für mich . Ich habe keine Lust mehr , mich
immer wieder von deiner Mutter unter lächer¬
lichen Vorwänden fortschicken zu lassen ! Vera!
er faßte bittend ihre Hand. Aber sie entzog sit
ihm mit einem Ruck.

„ Laß das . . . Und sieh mich nicht so an . . -
Niinm dich zusammen . . . Wir sitzen doch hi"
wie auf dem Präsentierteller . . . Die Leut!
sehen ja schon her . . .

"
„ Das ist mir ganz gleichgültig" , zischte er und

zündete sich mit fliegenden Händen eine Zignf
rette an . Und mit einem höhnischen Auflachen:
„Das ist doch wirklich großartig . Spielt m"
gegenüber die große, unnahbare Dame !"

Die Erahn richtete sich auf und sah ihn ZtzNt
erstenmal voll an : „Du hast kein Recht . . ."

„Danach habe ich noch nie gefragt , sondern
mir immer einfach gcnomme,n was ich haben
wollte."

Vera sank förmlich in sich zusammen , und ed
sah aus , als drücke sie etwas zu Boden, was Z»
schwer war für ihre Schultern. Aber thk
Schweigen reizte ihn nur » och inehr.

„Meinst du , ich habe dich und deine Mutt! '
aus dem Dreck gezogen . . .

" .
Weiter kam er nicht : „Dafür Hab '

ich bezahlt,
viel zu viel bezahlt." Aus ihrem ernsten E*'
sicht loderte ihm ein Ausdruck entgegen, der ihn
verstummen ließ . Er sah ein , daß er zu wen
gegangen war und versuchte wieder einzulenkc »-

(Fortsetzung folgt)
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